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Danziger? 


Lean Ausland ſehr ſchwach vertreten iſt. Im Ver⸗ 
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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
enf, 5. Auguſt. Wie verlautet, gewinnt es 
an Wahrſcheinlichkeit, daß das Schiedsgericht inner⸗ 
halb Monatsfriſt ſeine Arbeiten beendigt haben wird. 
Wien, 5. Auguſt. Der Kaiſer iſt geſtern Abends 

in Olmütz eingetroffen. 


liberalen Schulmeiſternz billige Lorbeeren verdiente. 
Während der Staat mit Maßregelung der Vereine 
vollauf beſchäftigt war, gediehen die Klöſter und 
Congregationen vortrefflich. Im Intereſſe Roms 
wurde e aa in dach ee Es 

Berfailles, 5. Auguſt. Thiers iſt im beſten] war den Ultramontanen im Reichstage ſchließlich nicht 
Wohlbefinden mit Familie und in Begleitung al zu verdenken, wenn fie Angeſichte dieſer Erfolge von 


; ; ı der Maßregelung des Herrn v. Droſte⸗Viſchering die 
— — . heute Aera der triumphirenden Kirche N und . 


i A fie bei den Drohungen der Reichsgewalt lediglich d 
zn 5. nr 1 wenig ae 1 575 offnung auf eine Beſchleunigung ihres Trumpet 
Ne ten sene Pen 2 ht ae uobruck geben. Und in freiſinnigen Kreiſen war 
f A f ines Nachfol ers unter dem Eindrucke derſelben Erfahrungen eine ge⸗ 
„ Ernennung ſeine gers wiſſe Gedrücktheit nur zu natürlich. Wer ſchlägt 
— Wie der „Times“ aus San- Sebaſtian 5 5 Ende gern mit einem „unüberwindlichen“ 
en 58 ei 1 . iſt Verachtung des Gegners gewiß Alles 
der Bräfeet: der Nieder⸗Pyrenäen dem Könige ein eher, als eine Bürgſchaft des Sieges. Aber auch 
anien ein Schreiben des Präſidenten der fran. Geſpenſterfurcht und Kleinmuth find üble Kampf⸗ 
fin Spa, bt vom 2. Yagıf, n r 6er, Luf eine is wn, an e oe 
7 
See — ar König 0 W ls Nichts beſſer gefördert, als darch eine Vergleichung 
Schreiben ſchließt mit der Versicherung, daß Frank- der Umſtände, unter denen er fiegte mit den Gelegen⸗ 
reich als Nachbar und treuer Freund ber fpanifchen beiten, bei denen er ſeinerſeits den Kürzeren zog. 
en bas, het af 2 See See mer bene den nd ge dab, an 
von Ef 1 — Srueldh hoffe es dieselben ſo lehrreicher wird die Vergleichung ausfallen, und 
fortwährend glückliche und jegensreiche fein möchten. aus dieſem Grunde fühlen wir uns doppelt veranlaßt, 
Eonftantinopel, 5. Auguſt. Kiamil Paſcha der öffentlichen Aufmerkſamkeit jene Vorgänge zu 
if zum Präſidenten des Staatsrath, Feizy Bey zum empfehlen, welche während des letzten Jahrzehntes 
— für Poſt⸗ und Telegraphenweſen ernannt er ee ee > 
en. 8 
— — — nn — Jsebniſſen führten.“) 
F Der badiſche Staat und die In Baden wie in allen ehemaligen Rheinbund⸗ 
katholische Kirche. 


ſtaaten befand ſich die Kirche bis zum Jahre 1848 
0 in einem Verhältniſſe ſtrenger Abhängigkeit vom 

Keinem aufmerkſamen Beobachter kann es ent⸗ Staate. Es war ebenſo natürlich, daß ſie daſſelbe 
gangen fein, daß bei Aufnahme des Kampfes gegen unwillig trug, als daß fie gerade dort zuerſt und mit 
Rom ſelbſt in freifinnigen Kreiſen, von der eigentli⸗ beſonderer Energie die Hebel anſetzte, um die ein⸗ 
chen Regierungsſphäre gar nicht zu ſprechen, ein ges |engenden Schranken zu durchbrechen. Stärker als 
wiſſes Schwanken und Zögern bemerkbar war, wie leder andere deutſche Staat hatte Baden die Erſchüt⸗ 
man es wohl zu ſehen pflegt, wenn der eine der bei» |terungen der Jahre 1848 und 1849 empfunden. 


den Gegner das Bewußtſein erlittener Niederlagen 
zur neuen Entſcheidung mitbringt. Für den Kenner 
neupreußiſcher Geſchichte iſt das weiter nicht auffal⸗ 
lend. Es iſt kaum ein Menſchenalter vergangen, 
ſeit Friedrich Wilhelm III. dem trotzigen Widerſtre⸗ 
ben der Hierarchie mit den vollen Machtmitteln des 
abſoluten Staates entgegen trat. Dieſes Menſchen⸗ 
alter ſah die abſolute Staatsgewalt jählings zuſam⸗ 
menbrechen vor dem erſten, ernſtlichen Anprall der 
Revolution; es ſah ihre Wiedererhebung, ihre Rache⸗ 
acte; es wurde Zeuge ihrer Umbildung und Verfün⸗ 
gung durch das allmählich aber unaufhaltſam Ge⸗ 

lt und Wirklichkeit gewinnende Bündniß mit na⸗ 
tionalem und fortſchrittlichem Geiſte. Während die⸗ 
ſer Entwickelung haben alle Parteien den Wechſel 
des Glücks und der Macht reichlich erfahren: nur 
eine aus genommen. Nom allein erntete überall, wo 
die andern geſät. Der Verfaſſungs⸗Artikel über 
die Freiheit der Kirche wurde ohne Ausfüh- 
rungsgeſez für Rom eine durchgreifende Wahr⸗ 
heit, während die proteſtantiſche Kirche den 
— Oberkirchen ⸗ Rath erhielt, und während 


geführt; wenn irgendwo, ſo war hier ein inneres 
Gefühl der Hilfsbedürftigkeit, ein unheilbares Miß⸗ 
trauen gegen den liberalen Zeitgeiſt vorauszuſetzen. 
Dazu hatte man unter anderthalb Millionen Einwoh 
nern nahezu zwei Drittel, beinahe eine Million 
Katholiken, deren hiſtoriſche Erinnerungen, wenn nicht 
Sympathien, auf Oeſterreich wieſen. Wenn irgend« 
wo, ſo ſchien es, mußte es hier dem Clerus gelingen, 
feine alte Lieblingsrolle als bevormundender Schützer 
des Thrones wieder aufzunehmen: und ſo ließen denn 
auch die Forderungen, mit welchen derſelbe in den 
fünfziger Jahren bei den Concordats⸗Verhandlungen 


*) Dr. Friedberg in Leipzig kommt dieſem Stu: 
dium gegenwärtig durch ſeine gediegene Arbeit: „Der 
Staat und die katholiſche Kirche in Baden“ (Leipzi 
Duncker und Humblot, 1871) in dankenswertheſter Weiße 
zu Hülfe. Die „Beilagen“ enthalten auf 300 eng‘ 
gedruckten Seiten 146 officielle Documente und e 
lichen ſo eine vollſtändige und eindringende Erkenntniß 
dieſes hochwichtigen Stückes neudeutſcher Staats» und 
Culturgeſchichte. 


* 


erben in b ebitior. (N . 4 aubwärts bei allen Statferl. 
eue 24 25 net b 1 Bert N f Reime und Rub. Mofle; 
die Jager ſche Buchhandl.; in 


die Polizei an den freien Gemeinden und libe⸗] hervor trat, an Vollſtändigkeit und Deutlichkeit 
Nichts zu wünſchen übrig. Es fehlte 1859 nur noch 
die Zuſtimmung der Kammern, um auf dem Wege 
des internationalen Vertrages mit Rom die katho⸗ 
liſche Kirche als Staat im Staat zu conſtituiren und 
dem römiſchen Eroberungszuge gegen Deutſchland 


hier eine feſte Operationsbaſis zu ſichern. 

Da brach in Preußen die neue Aera herein. 
Ueberall richteten die gebeugten aa ſich auf; 
und es iſt vielleicht nicht ledigli 


erwieſen. 


Nachfolge lockten. 


benszwecke verfolgt. 


Und dieſer Weg wurde denn auch entſchloſſen 
betreten. Am 21. Mai legte die Regierung den 
Kammern ſechs Geſetzentwürfe vor, um die Ver⸗ 


7 — en der Verfaſſung in Bezug auf die kirch⸗ 
ichen Dinge zur Ausführung zu bringen. Fünf der⸗ 
ſelben (der ſechste, der die übrigen mit den Garan⸗ 
tien der Verfaſſung umgab, wurde aus formellen 


Gründen, wegen Nichtbeſchlußfähigkeit der erſten 
) Kammer, nicht erledigt) wurden, trotz des heftigſten 
Durch fremde Bayonnette war die Dynaſtie zurück⸗] Wiverſtandes der Klerika 


October 1860 publicirt. Ur 


im Staate): „Keine K kann aus ihrer 


irche 
Verfaſſung oder e Ai Beh Be⸗ 
fugniſſe herleiten, welche mit der Hoheit 
des Staates oder mit den Staats geſetzen 
im Widerſpruch ſtehen.“ Nach dieſem Grundſatze 


werden die Berechtigungen der 92 97 — Religions⸗ 
geſellſchaften vom Staate mit vo 


allen Confeſſionen gewährleiſtet unter der Bedingung, 
daß ihre Verfaſſung und ihr Bekenntniß 
den Staatsgeſetzen und der Sittlichkeit 


nicht widerſprechen. In demſelben Sinne zahlt 
(114) das kirchliche Vermögen, wie jedes andere, die 
ſo bedürfen (115) alle kirchlichen 


geſetzlichen Steuern; 
Verordnungen, die 12 5 Fare berühren, 
des obrigkeitlichen Placet; ſo dür 

und ähnliche Genoſſenſchaften nur mit ausdrücklicher 


und widerruflicher Genehmigung des Staates ſich 
ET LT Var Een · e ( 


national⸗preußiſche 
Anmaßung, wenn wir zu dem Glauben geneigt ſind, 
daß die badiſche Landesvertretung mit unter dem 
Einfluſſe dieſes erfriſchenden Luftzuges die Entſchloſ⸗ 
ſenheit fand, die ganze Vorlage rundweg abzulehnen. 

Damit war denn für Baden eine ganz ähnliche 
Lage geſchaffen wie die, in welcher wir uns heute 
befinden. Die Verfaſſung ſtellte principiell eine Re⸗ 
gulirung der kirchlichen Verhältniſſe im Sinne der 
Gewiſſensfreiheit und der (möglichſten) kirchlichen 
Selbſtverwaltung in Ausſicht. Eine Feſtſtellung und 
Begrenzung dieſer letztern war wegen der mannigfa⸗ 
chen Berührungspuncte der Kirche mit Staat und 
Geſellſchaft nicht zu vermeiden; auf dem Wege des 
freien Vertrages mit Rom hatte fie ſich unthunlich 
Was nun? Das einfache laisser faire, 
hatte in Preußen Zuſtände geſchaffen (und ver⸗ 
ſchlimmerte dieſelben täglich), die nicht eben zur 
Es ſchien alſo nur der Weg 
der Geſetzgebung übrig zu bleiben: der Staat 
mußte auf jede Gefahr hin, ſich ſeiner Souveränetät 
erinnern und der Kirche ihren Platz anweiſen unter 
den übrigen Organiſationen, durch welche die civili⸗ 
ſirte Geſellſchaft innerhalb des Staates ihre Le⸗ 


genehmigt und am 9. 
maßgebender Schwer⸗ 
punkt liegt im dreizehnten Paragraphen des Geſetzes 
No. 1 (über die rechtliche Stellung der Kirchen ꝛc. 


er Souverainetät 
bemeſſen. Nach No. 3 iſt der öffentliche Gottesdienſt 


en ($ 11) Orden 


bilden. Beſondere Aufmerkſamkeit iſt im gleichen 
Sinne den Verhältniſſen des Jugendunterrichts und 
der Familie (Ehe) gewidmet. Die Schule iſt Staats⸗ 
inſtitut ($ 6) und auch der, der Kirche überlaſſene, 
Religionsunterricht darf ihre vom Staate feſtgeſtellte 
Ordnung nirgends durchbrechen: Die Ehe überließ 
man zunächſt noch der kirchlichen Autorität mit Be⸗ 
ſchränkung der Staatsintervention auf Nothfälle 
($ 4), doch durfte die Religionsverſchiedenheit kein 
Hinderniß fein und für jede bürgerlich zuläffige Ehe 
wurde (unbekümmert um die Kirche) auch die Mög⸗ 
lichkeit geſetzlicher Sanctionirung zugeſichert. Die 
Verwaltung des Kirchenvermögens ($ 10) theilt die 
Kirche mit dem Staat; Fase 9 giebt 
dem Staate Recht und Pflicht der Controlle 
über die wiſſenſchaftliche Ausbildung der 
Prieſter, beſchränkt die Beſetzung der kirchlichen 
Aemter auf Perſonen, gegen welche der Staat keinen 
Einwand erhebt, Paragraph 8 ſichert die beſtehen⸗ 
den Patronats rechte. — So das Geſetz Nro. 1, 
die Grundlage des ganzen Verhältniſſes. Ihm tre⸗ 
ten Nro. 2 bis 5 als Ausführung einzelner Punkte 
zur Seite. Geſetz 2 ſtellte die Patronaterechte der 
Herren von Leiningen und Fürſtenberg wieder her, 
Geſetz 3 machte die principiell zugeſtandene Noth⸗ 
civilehe durch Ausführungsbeſtimmungen practiſch. 
Geſetz 4 entwickelte die 3 des Geſetzes 
1 über die religidfe Erziehung der Kinder, und Ges 
ſetz 5 that mit beſonderer Sorgfalt desgleichen in 
Anſehung etwaigen Amts mißbrauches der Geiſtlichen. 
So thürmt der Staat ſein Bollwerke auf gegen die 
Angriffe einer mächtigen internationalen, ſtaatsfeind⸗ 
lichen Hierarchie. Wird es ihm gelingen, ſie gegen 
den übermächtigen Gegner zu halten? Auf dieſe 
Frage giebt die badiſche Geſchichte des letzten Jahr⸗ 
ehnts zu Nutz und Frommen kleinmüthiger liberaler 
Politiker eine merkwürdig lehrreiche Antwort. 


Danzig, den 6. Auguſt. 

Vor kurzer Zeit ging die Nachricht durch die 
Tagespreſſe, daß zwiſchen Berlin und München 
einige Verſtimmung, mindeſtens eine i 
tung eingetreten fei, und des halb der 
als auch der Kronprinz 
ges Zuſammenkommen mit dem Könige von Bayern 
verzichtet hätten. Die Offiziöſen erhoben damals 
über derartige böswillige Erfindungen, wie ſie jene 
Mittheilungen nannten, großen Lärm, und vertröſte⸗ 
ten die Zweifler mit der Unfehlbarkeit des Tones, 
der allen ihren Orakeln anhaftet, auf Berchtesgaden, 
wo dieſe Zuſammenkunft beſtimmt ſtattfinden werde. 
Der ſcheue Bayernkönig ſtand diesmal offenbar vor 
der Qual der Wahl. Am liebſten wäre er gewiß 
in ſeinen Bergen geblieben und hätte auch das Uni⸗ 
verſitäts jubiläum unbeachtet hingehen laſſen. So 
aber blieb ihm nichts anders übrig, als in den min⸗ 
der ſauern Apfel zu beißen: er iſt auf einige Stun⸗ 
den nach München gefahren um damit für die Nicht⸗ 
erfüllung einer conventionellen Pflicht einen Vorwand 
zu finden, Berchtesgaden hat ihn, als der Kaiſer 
vorgeſtern dort die Familie ſeines Sohnes beſuchte, 
nicht geſehen. 

In Oeſterreich ſpürt die Preſſe geſchäftig 
den Motiven nach, welchen die plötzliche unerwartete 
Annäherung Rußlands an ſeine beiden weſtlichen 
RE EEE or ᷣ oe 7. ER 


Kunden höhere Preife abnehmen zu können, wenn 
man ihnen die Stoffe als engliſche verkauft. Das 
wird ſich ändern, vielleicht ſchon nach dieſer Aus 
ſtellung. Auch in der Teppichweberei tritt Schleften 
Gewer und Schmidt in Schmiedeberg) dem 

rient vollberechtigt gegenüber. Die Schmiede⸗ 
berger (und Görlitzer) Teppiche, die anfänglich 
nichts weiter als itationen Smyrnaer und 
perſiſcher Originale waren, haben jetzt längſt 
eine völlig ſebſtſtändige Stellung eingenommen, kön⸗ 
nen neben jenen Originalen nicht nur ſtehen, ſondern 
ſtellen dieſe oft in den Schatten durch die ungleich 
raſcheren Fortſchritte, welche die abendländiſche In⸗ 
duſtrie macht. Im Orient leiſtete man allerdings in 
der Shawl- und Teppichweberei fo Hervorragendes, 
daß wir unſere Vorbilder von daher holen mußten. 
Während man dort aber entweder gänzlich ſtehen 
bleibt oder nur ſehr gemächlich fortſchreitet, muß 
man bei uns rühriger ſein und das trägt ſeine 
Früchte. Die Baumwollen⸗Manufactur, Kattune, 
Plüſche, Möbelſtoffe vertritt vom Auslande her Ber- 
lin am reichſten und glücklichſten. Die Berliner Kat⸗ 
tune beherrſchen längſt den Weltmarkt wegen ihrer 
Güte und Billigkeit und werden, wo ſie nicht mit 
den feinen, eleganten und koſtbaren Elſäſſer Fabri⸗ 
laten 717 5 auch in Bezug auf Geſchmack 
und Accurateſſe der Deſſinirung kaum von anderer 
Waare verdunkelt werden. Die Berliner ſcheinen 
übrigens zu begreifen, daß fie ſetzt eilen müflen, um 
ihre erſte Stellung in Deutſchland durch die neuge⸗ 
wonnenen Landsleute in Mühlhauſen nicht zu ver- 
lieren, daß die hohen Ausgaben für tüchtige Muſter⸗ 
zeichner, für neue wirkſame Farbeſtoffe nicht geſcheut 
werden dürfen, wenn man Schritt halten will Lieber⸗ 
mann, Nathan Wolffu. Söhne, Dannenberger 
verſehen den Markt mit ungeheuern Quantitäten 
dieſer leichten, kleidſamen, billigen Stoffe, quantita⸗ 
tiv iſt die Berliner Kattunproduction vielleicht die 
größte Europas. Und ſieht man die geſchmackvollen, 
ſauber gearbeiteten, eleganten Stoffe an, welche hier 
dieſe Induſtrie vertreten, ſo muß man zugeben, daß 
fie auch in Bezug auf Güte, Feinheit und Schönheit 
der Deſſins der Elſäſſer nahe ſteht, ja dieſelbe viel⸗ 
leicht ſchon erreicht. Die Hauptgefahr der Berliner 
beruht in der alten Tendenz aller dortigen Induſtrie 
billig zu arbeiten. 


villon erbaut, der das Centrum von vier auslaufen- 
den Kreuzarmen bildet. Dieſen Mittelpunkt nimmt 
Rußland mit ſeinen Fabrikaten ein, dem Ausland 
überließ man die ſchmalen Ausläufer und auch dieſe 
nur zum Theil. enn es darauf ankam, eine im⸗ 
ponirende, das Auge beſtechende Geſammtwirkung 
zu erzielen, ſo mag dies Arrangement berechtigt ſein, 
denn es ſind faſt nur koſtbare Stoffe, Gold⸗ und 
Silber⸗Brokate, von Edelſteinen durchwirkte Prieſter⸗ 
gewänder, Tapeten in Sammet, Gold und Silber, 
ächtige Teppiche, welche die ruſſiſche Webemanu⸗ 
actur ausſtellt. Die ſchon früher hervorgehobene 
Tendenz der ruſſiſchen Induſtrie: die höchſte Spitze 
des Luxusgewerbes, die koſtbarſten, glänzendſten, 
prachtvollſten Arbeiten zu cultiviren und darüber die 
Erzeugung einfacher, tüchtiger Verbrauchswaare zu 
vernachläſſigen, dieſer Zug documentirt ſich beſonders 
in der Ausſtellung ruſſiſcher Manufacturen. Hier 
tritt, was Güte der Waare, Vollſtändigkeit, Geſchmack 
anbetrifft, das Ausland dominirend hervor. Die 
Leinen und Wollen induſtrie Schleſiens, die Damaſt⸗ 
leinen Weſtphalens, die Cattune Berlins, die Fla⸗ 
nelle und Fal Würtembergs, die Strick- und 
Webeſtoffe Sachſens, alſo faſt ausſchließlich deutſche 
Gewerbthätigkeit, denn von England iſt wenig vor⸗ 
den, bildet den guten tüchtigen Grundſtock dieſer 
btheilung, auf dem die brillanten Luxusſtoffe der 
Ruſſen prahleriſch hervortreten. 

In Leinenwaaren ſind es die Bielefelder Damaſt⸗ 
gedecke, welche jede Concurrenz ſchlagen, obgleich hier, 
was immerhin hervorgehoben werden muß, die Ein⸗ 
heimiſchen rühmliche Anſtrengungen und damit der alten 
weſtphäliſchen Induſtrie den Sieg nicht leicht gemacht 

en. Auch die Sachſen haben ausgezeichnete 
amaſtgedecke hier. In Tuchen hat Schleſien eigent⸗ 
lich faſt unbeſtritten das Feld inne. Die guten, 
kräftigen und billigen Fabrikate aus Forſt, Guben, 
Coltbus und Sorau finden um ſo mehr allgemeine 
Anerkennung, weil auf dieſem Fabrikationsgebiet 
Rußland ſo gut wie nichts leiſtet und auch das 


rauch, in den Magazinen der Schneider, Kleider⸗ 
bler und Manufacturiſten geht dieſe ſchleſiſche 
re ſtets für engliſche, man hat uns hier noch 
nicht die Vollbürtigkeit zuerkannt und glaubt den 


Waare keinen Preis zu hoch zu finden, die heimiſche in- 


deſſen nur ihrer Billigkeit halber zu ſchätzen. Andere 
Piqué und Bettdrill, find von 
Sachſen, Schleſien und Württemberg hier, unter de⸗ 


Baumwollenſtoffe, 


nen die Artikel von Düring aus Langenbielau her⸗ 
vortreten. 

Während das Ausland nur ſeine Waare ſelbſt 
hergeſandt hat, ſuchen die ruſſiſchen Ausſteller ſich 
mehr an Aufgabe und Zweck der Erpofition zu hal⸗ 
ten, die Technik, ihre Verſchiedenartigkeit, ihre Ent⸗ 
wickelung zu zeigen. Die Hanfſtaude, die Baum⸗ 
wollenkapſel, der Flachs wie der Seidenwurm, umher⸗ 
kriechend auf den Maulbeerzweigen, eingeſponnen in 
fein zartes ſchimmerndes Grab von dünnen Fäden 
und die ganze weitere Procedur des Spinnens, We⸗ 
bens, Färbens, bis zur Verarbeitung der Stoffe zu 
Gewändern, Kleidern, Tapeten, breiten die Ruſſen 
vor uns aus. Da giebt ſich wieder das Eine auf 
den erſten Blick: Das Werkzeug, die Maſchinen, 
Haspeln, Webſtühle bleiben weit zurück hinter Aehn⸗ 
lichem in Weſteuropa, in Bezug auf alle Technik 
haben wir einen großen Vorſprung. Wenn aber 
der Ruſſe mit dieſen primitiven Inſtrumenten das 
zu leiſten im Stande iſt, was er uns hier zeigt, fo, 
glauben wir folgern zu dürfen, gehört nichts weiter 
dazu, als die Einführung vervollkommneter Maſchi⸗ 
nen und Werkzeuge, um ſeine Induſtrie der weſteu⸗ 
ropäiſchen ebenbürtig zu machen. Aehnliche Erwä- 
gungen mögen wahrſcheinlich die Veranſtalter dieſer 
Ausſtellung geleitet haben, deshalb nannte man ſie 
vorzugsweiſe eine polytechniſche; man wollte den 
Landsleuten die Fortſchritte der Technik, die Einwir⸗ 
kung der Wiſſenſchaften auf das Gewerbe vorführen 
und ſcheute ſich nicht, das was zu ſolcher Ueberſicht 
nicht freiwillig ſich ſtellte, auf eigene Koſten herbei⸗ 
zuſchaffen. Dieſen Geſichtspunkt darf man niemals 
aus den Augen verlieren, wenn man dem Gedanken 
a Expoſition in den Kremlgärten gerecht werden 
wi 


And was Rußland bereits zu leiſten im Stande 
iſt, das zeigt es in dem ſchönen Central⸗Octogon des 
Manufactur⸗Pavillons. Hinter reizenden Holzbauten 
nationalen Stils, kleinen Giebeltempeln liegen und 
hängen die glänzenden Stoffe der meiſtentheils 
Moskauer Fabrikanten. Selbſt die ſchimmernde 


Wir müſſen uns aber daran ge⸗ Seide tritt beſcheiden zurück hinter jene Möbel ⸗ und 
wöhnen auch unſern Luxus ſelbſt zu beſtreiten, davon Tapetenſtoffe von mattem Silbergrund, auf dem 
zurückkommen für Pariſer oder überhaupt franzöſiſche filbern oder golden glänzende Arabeskenſträuße ſich 


ranken, beſtreut mit bunten Blumenbouquets in den 
lebhafteſten Farben, oder die hohen Relieftapeten, in 
denen aus dem Goldgrund des Gewebes ſchwere dicke 
Sammtblumen ſich emporheben oder die Prieſter⸗ 
gewänder und Kirchenvorhänge, welche das Aller⸗ 
heiligſte profanen Blicken entziehen ſollen, mit funkeln⸗ 
den Edelſteinen beſäet. Außer Moskau ſelbſt, deſſen 
Hauptfabrikant Kolokolnikof in einem wunderbar 
conſtruirten Sonderpavillon mit einem an den Höllen⸗ 
rachen des Don Juan erinnernden Eingang ſich an⸗ 
geſiedelt hat, führt dieſe Brokatinduſtrie das Gou⸗ 
vernement Räſan uns vor. Andere ruſſiſche Fabri⸗ 
kanten liefern neben der Ueberſicht über ihre Stoffe, 
ihre Sammte, Wolle, Baumwolle und Leingewebe 
zugleich eine ſolche des Entſtehungsprozeſſes. Hier 
erſcheinen denn wieder die edlen Wollen des Landes, 
hier ſehen wir eine nach deutſchen Muſtern ein⸗ 
gerichtete Flachsſpinnerei, fertige Wollen⸗ und Baum⸗ 
wollengeſpinnſte und vor allem auch eine Darſtellung 
des Färbereiprozeſſes. Der im Süden, beſonders in 
Turkeſtan, der Krimm und dem Kaukaſus gewonnene 
Krapp liefert ein ganz vortreffliches Material zur 
Türkiſchroth⸗Färberei. Aber es bedarf verſchiedener 
Bäder bis das Garn die tiefe geſättigte Farbe an⸗ 
nimmt, in deren Erzeugung bis ſetzt Hagen in Weſt⸗ 
phalen und die Schweiz (Glarus) obenanſtehen. Ein 
ruſſiſcher Fabrikant deutſchen Namens zeigt uns 
die Garne auf jedem Schritte des langen Weges, 
welchen ſie zurückzulegen haben bis ſie bei dem ſchönen 
Roth anlangen, welches die höchſte und letzte Stufe 
dieſer Scala bildet. Aehnliches bietet man uns in 
der Seidenmanufactur, welche die verſchiedenen Sorten 
Abfallſeide, den Rohſtoff, die Filatorien, die Färbung, 
endlich die einfachen und Jaquard⸗Webeſtühle hier 
zuſammengeſtellt hat. Auf dieſem Gebiete müſſen 
wir noch Oeſterreicherwähnen, welches in der Gruppe 
der Webeſtoffe überhaupt gut vertreten iſt, vorzugs⸗ 
weiſe in der Seidenmanufaktur aber das einzige Land 
iſt, welches Rußland in der Darſtellung des Werde⸗ 
proceſſes unterſtützt. Die Bauernarbeit, die buntge⸗ 
mufterten Leinen und Baumwollenſtoffe Großruß⸗ 
lands, fehlt auch in dieſem Pavillon nicht, in dem wir 
alſo über den ganzen Umfang der Induſtrie von dem 
prachtvollen Golddamaſte dis zu dem ordinären 
Bauernhemde eine Anſchauung gewinnen. Die 
deutſche Manufaktur bildet in dieſer Ueberſchau den 
Kern, die geſunde, kräftige Mitte. 
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Nachbarn zu danken iſt. Man traut dort einmal 


dem Zarenreiche nicht und mag an ſeine intereſſeloſe 
Freundſchaft nicht glauben, noch weniger als an die 
deutſche Liebes mühe. Jetzt fol der Regierungswech⸗ 
ſel in der Türkei Alexander in die Arme feiner kai⸗ 
ferlihen Brüder getrieben haben. So lange Ruß- 
land ſich in Conſtantinopel als den Herrn der Lage 
fühlte, brauchte es Oeſterreich nicht zu fürchten, das 
hat ſich jetzt mit Einem Schlage geändert. An Stelle 
Mahmud's iſt Midhat Paſcha Großvezier geworden, 
ein Freund der Weſtmächte, der gegenwärtig für den 
befähigteften, wenn nicht den einzigen fähigen unter 
den türkiſchen Staatsmännern gilt. Midhat's Wie⸗ 
derherſtellung iſt für Rußland nicht nur ein em⸗ 
pfindlicher Schlag, er wird dieſe Macht zugleich 
nöthigen, die rauhen Seiten ihrer orienta⸗ 
liſchen Politik herauszukehren und der Pforte 
gegenüber eine veränderte Sprache zu führen. Eine 
veränderte Frontſtellung Rußlands zur Türkei gilt 
aber zugleich Oeſterreich, und wenn nicht alle An⸗ 
zeichen trügen, wird der Gegenſatz zwiſchen den ruſ⸗ 
11075 und den öſterreichiſchen Orient⸗Intereſſen 

innen Kurzem mit aller Schärfe hervortreten und 
bie zwiſchen den Cabineten von Wien und Peters- 
burg geſponnenen Fäden lockern. Deutſchlands ver⸗ 
mittelnder Stellung zwiſchen den beiden Oſtmächten 
werden dadurch Schwierigkeiten bereitet werden, 
welche auch die bevorſtehende Drei⸗Kaiſer⸗Conferenz 
kaum zu beſeitigen im Stande ſein dürfte. Von 
dem Grafen Andraſſy erzählt man in Peſt, er habe 
den ihn beſuchenden Offizieren auf die Frage, wie 
lange der Frieden noch dauern werde, die Antwort 
ertheilt: Höchſtens noch drei Jahre! Midhat Paſcha 
hat ſich ſchon 1867, wo er Gouverneur der türkiſchen 
Donauprovinz war, als entſchloſſener Gegner Ruß⸗ 
lands bewährt, indem er die mit ruſſiſchen Päſſen 
verſehenen Emiſſäre, welche einen Aufſtand der Bul⸗ 
garen hervorrufen wollten, sans fagons aufhängen 
ließ. Seine Ernennung zum Großvezier ſoll ein 
Reſultat engliſcher und franzöſiſcher Cooperation fein. 


So will man denn von einer neuen Combina⸗ 
tion munkeln, in der Frankreich, die renovirte 
Türkei, vielleicht ſogar England gegen die drei Kai⸗ 
ſer und das mit ihnen verbündete Italien ſtehen 
würden. Wahrſcheinlich find das Hundstagscombi⸗ 
nationen wie ſo viele andere; die Dinge am ſchwar⸗ 
zen Meere und der untern Donau liegen indeſſen fo 
verzwickt und verworren, daß man Act zu nehmen 
verpflichtet iſt von jedem Winde, der aus jener Welt⸗ 
ecke aufſpringt. Den franzöſiſchen Revanchegelüſten 
wird natürlich jeder Verbündete willkommen ſein. 
Dort wühlen aber die Parteien, die kaum von der 
Geſchicklichkeit des Präſidenten hergeſtellte innere 
Ruhe wieder auf. Die Ferienarbeit Gambetta's 
wird in der Abfaſſung eines Manifeſtes oder viel⸗ 
mehr eines Memoires über die Akte der Regierungs⸗ 
delegation in Tours reſp. in Bordeaux beſtehen, 
und die Entkräftung oder Widerlegung der gegen 
die Beamten und Agenten der diktatoriſchen Re⸗ 
girtung erhobenen Anſchuldigungen zum Zweck ha⸗ 
en. Die Bonapartiſten ſchauen vergnügt zu, daß die 

Republik mit denſelben Künſten, demſelben Apparat, 
f. ungeſchicktere Weiſe arbeitet wie das Kai⸗ 


mehr in der Meinung des Volkes zu ſteigen beginnt. 
Auch ſchmunzeln die Anhänger Napoleons hoffnungs⸗ 
voll bei den wachſenden Chancen, welche die rothe 
Republik ſichtlich in Frankreich gewinnt. Die Gam⸗ 
bettiſten ſehen in dem Erfolg des Anlehens die Bürg⸗ 
ſchaft ihrer baldigen Erhöhung auf den Volksthron. 
Je eher aber Gambetta und ſein hochrother Anhang 
die Zügel in die Hände bekommen, deſto eher wird 
auch der um ſein in Staatspapieren angelegtes Geld 
beſorgte Mittelſtand ſich nach einem Beſchützer gegen 
die Ausſchreitungen der Rothen naſchauen müſſen. 
In dem Heere haben ſich die napoleoniſchen Sym⸗ 
pathien in letzter Zeit beträchtlich gehoben. Das 
Wichtigſte aber iſt, die Parteien haben ſich ſeit einem 
Jahre gegenſeitig um Anſehen und Einfluß gebracht, 
und die Art, in der Thiers mit denſelben umgeht, 
iſt wenig geeignet, ſie ihnen zurückzugewinnen. Mit 
Ausnahme der ſich am Ziele fühlenden Rothen iſt 
die Zerfahrenheit unter allen Parteien jetzt größer 
denn je. Die Socialiſten aber haben Napoleon 
ſchon einmal den Weg zu ſeinem Thron geebnet, der 
ſich ſtets auf der Furcht vor den Rothen und auf 
der Ohnmacht der Partei⸗Zerriſſenheit aufgebaut. 

Ueber die Anleihe, von welcher Thiers in ſeinem 
offiziellen Blatte erklären läßt, daß das Aus land 
weder Frankreich noch der Republik, ſondern einzig 
und allein Herrn Thiers die enorme Zahl von 
Milliarden zur Verfügung geſtellt hat, denkt man in 
Belgien eben ſo nüchtern und ruhig wie bei uns. 
„Echo du Parlament“ beſchäftigt ſich eingehend mit 
den Manipulationen, welchen das Zuſtandekommen 
der fabelhaften Ziffer zu danken iſt und erinnert 
u. A. daran, daß die Subſcription in Belgien den 
funfzehnfachen Betrag der belgiſchen Nationalſchuld 
erreicht habe und die erſten Einzahlungen, falls ſie 
baar zu leiſten wären, den zweifachen Werth der⸗ 
ſelben ausmachen würden. Der Artikel führt aus, 
daß ſonach aus einem Staats papier, welches ein 
Anlagepapier erſten Ranges ſein müßte, ein Spiel⸗ 
papier erſter Ordnung geworden ſei. 

In Spanien denkt man auch von dem großen 
Geldſtrome, der jetzt nach Weſten flutet, zu profiti⸗ 
ren. Zorilla beabſichtigt nach dem Vorgang der 
franzöſiſchen Regierung eine große Anſtrengung zur 
Begleichung des Budgets zu machen und dann den 
europäiſchen Credit in Anſpruch zu nehmen, um alle 
Deficits mittelſt einer großen Anleihe zu decken, 
welche die Periode der vielfachen kleinen Anleihen 
abſchließen fol. Es fcheint jedoch als ob Hr. Zo⸗ 
rilla ſich vorher gewiſſenhaft Rechenſchaft von allen 
Schwierigkeiten giebt, denen er bei dieſer Operation 
begegnen könnte. Sein „Imparcial“ vergleicht die 
neue franzöſiſche Anleihe mit der amel chen Be 
desanleihe von 1870 und conſtatirt, allerdings nicht 
mit Unrecht, daß dieſelbe damals, obwohl in fünf 
Jahren rückzahlbar, nicht einmal gedeckt worden ſei. 
Dem „Imparcial“ erſcheint angeſichts dieſer Diffe⸗ 
renz Frankreich als die ſiegreiche, Deutſchland als 
die beſiegte Macht. Mit welcher er die ſeinige ver⸗ 
gleichen will, ſagt Zorilla in ſeinem Organ nicht. 


Auch in Rom hat alſo das Königreich Italien 
den Vatikan bei den Communalwahlen beftegt. Tor⸗ 


lonia, der rechtzeitig den Kopf aus der Schlinge ge- 
zogen und jede Candidatur abgelehnt, hat ſich damit 
unfehlbarer erwieſen als der Unfehlbare, der perſön⸗ 
lich für clericale Municipalwahlen agitirt hat. So 
muß immer, o das bürgerliche Königreich nur ent⸗ 
ſchieden auftritt, die Curie 800 den zurückweichen: 
wollte aus dieſer Erfahrung die 


egierung nur den 


ihm einzelne Propoſitionen nicht annehmbar erſchei⸗ 
nen. Die Stadtverordneten werden nun vom Ma⸗ 
giſtrat aufgefordert, ſich zunächſt im Princip mit der 
Aufhebung des Marktſtandsgeldes und Umwandlung 
der fetzigen offenen Märkte in Markthallen einver⸗ 
ſtanden zu erklären; im Falle das geſchieht, wird 
der Magiſtrat in Verhandlungen mit der Geſellſchaft 
eintreten. 

— Die Schiffe „Vineta“ und „Gazelle“ 
ſind am 2. d. M. in Halifax eingetroffen. An Bord 
Alles wohl. 

Poſen, 4. Auguſt. Der katholiſche Geiſt⸗ 
liche Palzewiez zu Murowana⸗Goslin iſt nach 
polniſchen Blättern aufgefordert worden, ſeine Cor⸗ 
reſpondenz mit der K. Regierung in der Schulin⸗ 
ſpections angelegenheit nur in deutſcher 
Sprache zu führen. P. hatte während 23 Jahre 
ſeines Inſpectorats nur in polniſcher Sprache mit 
ſeiner vorgeſetzten Behörde correſpondirt. 

Oeſterreich. 

Troppau, 2. Auguſt. Der 13jährige Iſrae⸗ 
lit Heinrich Moſes wird anf Veranlaſſung des 
Catecheten Benda behufs Uebertritts zum Ka⸗ 
tholieismus vom Pfarrglöckner feit zwei Tagen in 
Verwahrung gehalten. Der Vater des Knaben hat 
bereits gerichtliche Schritte zur Wiedererlangung ſei⸗ 
nes Sohnes gethan. (Nach einem neuere Telegramme 
iſt der Knabe in das Elternhaus zurückgekehrt, nach⸗ 
dem deſſen Mutter an den Katecheten Benda einen 
energiſchen Brief geſchrieben hatte. 

Frankreich. 

Paris, 3. Auguſt. Der ariſtokratiſche Flügel 
der hier lebenden Polen geht mit der Gründung 
eines neuen Blattes um, wel hes die polniſche Natio⸗ 
nalſache vertheidigen und ſich hauptſächlich der Be⸗ 
kämpfung der deutſchen Politik in ihren antipolni⸗ 
ſchen und antijeſuitiſchen Beſtrebungen widmen ſoll. 
Dem Intereſſe Frankreichs würde dieſes Organ da⸗ 
durch dienen, daß es daſſelbe als die Schutzmacht der 
katholiſchen Kirche darzuſtellen ſuchte. Einen Theil 
der Koſten des Unternehmens trägt Fürſt Wladislaw 


Muth gewinnen, energiſch den Krebs im eigenen 
Körper auszuſchneiden. 


In Nordamerika wachſen die Chancen der 
Candidatur Greeleys täglich. In Nordcarolina 
haben ſo eben wieder die Demokraten bei den Con⸗ 
greßwahlen geſiegt und zwar mit großer Majorität. 
Beſonders ſetzen die Süpftanten alles daran, ihre 
Bekämpfer zu ſtürzen. Oberſt Crisp aus Miſſouri 
verſprach kürzlich Greeley die Stimmen ſämmtlicher 
„100,000 Exrebellen“ des Landes. Greeley's tiefe 
Sympathie für die Farmer haben ihm deren Herzen 
vollſtändig geſichert, die große landbauende Klaſſe 
der Staaten gehöre ihm zu und ſetze ihre Hoffnungen 
auf ihn. Es verkörpert ſich in den beiden Candidaten 
im Weſentlichen der Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land, 
von Induſtrie und Capital gegenüber dem Ackerbau 
und der Baumwollencultur. Zwiſchen beiden Strö⸗ 
mungen ſteht die Freihandelspartei, welche politiſch 
zu Grant, volkswirthſchaftlich zu Greeley neigt und 
der zu Liebe die jetzige Regierung in neuerer Zeit 
ſchon mancherlei Conceſſionen verſucht hat. Gou⸗ 
verneur Brown, welcher bekanntlich Vice⸗Präſident 
neben Greeley werden ſoll, verſicherte in einer kürzlich 
gehaltenen Rede, daß Grant nur in drei Staaten 
die Maſorität haben werde. Dem entgegen erklärte 
allerdings Senator Wilſon, ein Anhänger Grant's, 
daß dieſer in 27 von den 37 Staaten der Union ob⸗ 
ſiegen werde. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Aug. Allem Anſchein nach wird 
ſich die Ungeduld des Publikums über den Ausgang 
des Streites mit dem Biſchof von Ermland noch 
keineswegs ſo bald beſchwichtigt ſehen. Die Annahme, 
daß die Reiſe des Cultusminiſters Dr. Falk zu dem 
Kaiſer nach Homburg, von wo der Miniſter vor⸗ 
geſtern zurückgekehrt iſt, mit dieſer Angelegenheit 
zuſammenhängt, darf ebenſo als eine richtige ange⸗ 
nommen werden, wie die Thatſache, daß damit die 
Sache noch nicht erſchöpft iſt, ſondern noch zu wei⸗ 
teren Ermittelungen geführt hat. Es liegt indeſſen 


kein Anzeichen dafür vor, daß die Regierung] Czartoryski, einen anderen hat der Herzog von 
von dem beabſichtigten energiſchen Vorgehen] Aumale hergegeben, und der Reſt ſoll von den ver⸗ 
gegen den aufſäſſigen katholiſchen Clerus in] mögenderen Mitgliedern der „weißen Emigration“ zu⸗ 


ſammengebracht werden. Zum Redacteur iſt Julian 
Klaczko erſehen, welcher unter Beuſt öſterreichiſcher 
Hofrath wurde und noch jetzt in Wien lebt. 

. Auguſt. Die Linke verſammelte ſich 
geſtern Abend, um das von Henri Martin redigirte 
Manifeſt zu vernehmen. Daſſelbe beginnt mit 
einer Ueberſicht der inneren politiſchen Lage, welche 
als befriedigend bezeichnet wird. Es erklärt daraus 
die Unterſtützung, welche die Linke dem Präſidenten 
gewährte, und kennzeichnet ihre Politik als eine 
conſervative, die Intereſſen und die Ruhe fördernde. 
Die Republikaner, heißt es, hätten für die Rohſtoff⸗ 
ſteuer geſtimmt, weil die Einkommenſteuer von der 
Majorität abgelehnt wurde. Hinſichtlich der Auflö⸗ 
fung der National⸗Verſammlung ſpricht das Mani⸗ 
feſt die Hoffnung aus, daß dieſelbe nach Berathung 
des Budgets von 1873 und Vervollſtändigung der 
Militär⸗Reorganiſation, in gerechter Würdigung der 


irgend einer Weiſe Abſtand nehmen möchte. — 
Noch immer iſt die Frage nicht entſchieden, 
ob und in welchem Umfange das Unterrichtsge⸗ 
ſetz in der nächſten Seſſion an den Landtag gelangen 
wird. Es wird dies im weſentlichen von dem Aus⸗ 
gange der Berathung über die Kreisordnung ab⸗ 
hängig. Man erwartet allgemein und auch mit 
Recht, daß das Cultusminiſterium vor dem Landtage 
in der bevorſtehenden Seſſion eine ganz beſondere 
Thätigkeit entwickeln wird, doch hängt dies in Bezug 
auf die kirchenpolitiſchen Angelegenheiten noch davon 
ab, wie weit die Regelung mancher dringenden 
Fragen von dem Reiche in Anſpruch genommen wer⸗ 
den wird. Geſchieht dies in geringerem Umfange, 
als man jetzt annehmen darf, 0 wird dann aller⸗ 
dings dem Landtage eine ganz beſonders hervorra⸗ 
gende Thätigkeit auf dieſem Gebiete beſchieden ſein. 
Die Auseinanderſetzungen darüber werden freilich 
erſt erfolgen können, wenn die Arbeiten im Reichs⸗ ungeheuren Wandlung in der öffentlichen Meinung 
kanzleramt wieder mehr in Fluß gekommen find, was ihre Miſſion als beendet angeſehen werde. Sie 
mit dem Wledereintreffen des Präsidenten, Staats, wird begreifen, daß der Moment dann gekommen 
miniſters Delbrück, zu erwarten ſteht. Derſelbe iſt, um die Republit den en 
dürfte bis zur Mitte k. M. wieder in Berlin anwe⸗ nal⸗Verſammlung zu übergeben, 
ſend ſein und ſeine Thätigkeit aufnehmen. Die Ar⸗ 
beiten des Bundesrathes ſedoch nicht vor Anfang des 
September beginnen. — Große Theilnahme hat hier 
das Ableben des weit und breit bekannten Directors 
des geſammten Muſikcorps der Garde⸗Regimenter 
W. Wieprecht hervorgerufen, welcher um die Mi⸗ 
litairmuſik im Allgemeinen die hervorragendſten Ver⸗ 
dienſte hat. Wieprecht war am 8. Auguſt 1802 zu 
Aſchersleben geboren und machte als Sohn des 
dortigen Stadtmuſikanten ſchon im achten Jahre 
wegen feiner muſikaliſchen Begabung Auffſehen. 
Seine Ausbildung erhielt er in Dresden 
und Leipzig, 1822 trat er als Kammermuſikus 
in die Königl. Kapelle ein. König Friedrich Wil⸗ 
helm III. machte ihn zum Director der geſammten 
Garde⸗Muſik⸗Corps und hier entwickelte er eine 
raſtloſe organiſatoriſche Thätigkeit. Als ein Meiſter 
der Inſtrumentation wurde er vielfach von den erſten 
Oper⸗Componiſten, namentlich von Meyerbeer und 
Spontini, zu Rathe gezogen. Ein ſeltener Wohl⸗ 
chätigteitsſtan zeichnete den überaus beſcheidenen und 
anſpruchsloſen Mann aus. Er war raſtlos bemüht, 
Unterſtützungskaſſen für Muſikmeiſter und Muſiter 
zu gründen und hat erweislich durch die Veranſtal⸗ 
tung von großen Militär⸗Concerten zumeiſt unter 
ſeiner Leitung für dieſe Zwecke eine Summe von 
nahezu 300,000 g. aufgebracht. Seine ee 
Wünſche, feinen 70ſten Geburtstag und fein fünfzig- 
ſtes Amts⸗Jubiläum zu feiern, ſind ihm unerfüllt 
. ſeine Verdienſte aber werden unvergeſſen 
ein. 

— Die „Deutſche Baugeſellſchaft“ geht be⸗ 
kanntlich mit dem Plane um, für ganz Berlin ein 
vollſtändiges Syſtem von Markthallen auszu⸗ 
führen und damit für ſämmtliche jetzt vorhandenen, 
auf Straßen und Plätzen befindlichen öffentlichen 
Märkte Erſatz zu ſchaffen. Dies Project liegt jetzt 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Genehmigung 
vor. Danach ſollen zunächſt 12 Markthalleu er⸗ 
richtet werden. Bei allen Hallen iſt darauf Bedacht 
genommen, daß auch für den Verkehr zu Wagen und 
zu Fuß Straßenverbindungen entſtehen, welche zu 
leder Zeit des Tages und Nachts geöffnet 
ſein ſollen. Sämmtliche Hallen ſollen von Gebäuden 
eingeſchloſſen werden, welche im Parterregeſchoß 
Läden für den Marktverkehr enthalten, in den 
weiteren Etagen aber kleinere und größere Woh⸗ 
nungen zum Vermiethen ſchaffen. Schließlich ſollen 
ſämmtliche 12 Markthallen an einem Tage eröffnet 
und gleichzeitig die öffentlichen Märkte geſchloſſen 
werden. Das Project befindet ſich nun in dem Sta⸗ 
dium, daß bereits ſechs Terrains für Markthallen 
vollſtändig erworben ſind, bei der Markthalle in der 
Königsmauer iſt mit der Erwerbung von Grund⸗ 
ſtücken begonnen worden und bei anderen ſchweben 
die Unterhandlungen noch. Dieſ Geſellſchaft bean⸗ 
anſprucht als Aequivalent für die aus der Anlage 
der Stadt entſtehenden Vortheile folgende Begün⸗ 
ſtigungen: die Aufhebung der jetzt beſtehenden Märkte 
und Markthallen, die unentgeltliche Ueberlaſſung ein⸗ 
zelner ſtädtiſcher Grundſtücks⸗ Parzellen, das Recht 
der Expropriation für die betreffenden Grundſtücke 
an der Königsmauer. Außerdem verlangt aber die 
Geſellſchaft für ſich das Vorzugsrecht für etwaige 
ſpäter noch vom Polizeipräſidium oder der Stadt 
als wünſchenswerth anerkannten Markthallen-Pro⸗] der Methode des Hrn. K. genauere Kenntniß zu nehmen, 
jecte. — Der Magiſtrat iſt nicht abgeneigt, mit wobei ich denn erſah, daß ihre Grundlage und die 
der Geſellſchaft in Verhandlung zu treten, obgleich weſentliche Urſache ihres Erſolges in einer richtigen 


dem alle Patrioten beiſteuern ſollten, indem ſie ſich 
um die Perſon des großen Bürgers ſchaaren, deſſen 
Namen in der Geſchichte mit der definitiven Grün⸗ 
dung der franzöſiſchen Republik verbunden bleiben 


wird. 
Rußland. 

— Amtlichen Nachrichten zufolge ſind die lit⸗ 
tauiſchen Gouvernements, mit Ausnahme von 
Mohilew, ſowie ſämmtliche Gouvernements des Kö⸗ 
nigreichs Polen von der Cholerge pidemie noch 


unberührt. 
Amerika. 
Newyork, 2. Auguſt. Bei den Wahlen in 


den Congreß gewählt. In der Legislative des ge⸗ 
nannten Staates haben die Demokraten die Majorität. 


Danzig, den 6. Auguſt. 

HE. Die neueſte No. des „Preuß. Handels⸗ 
Archivs“ enthält folgende aus dem „Journal de 
St. Petersbourg“ entnommene Notiz über die 
Freigabe des Salzbezuges in Polen: „In 
Folge eines kaiſ. Decrets vom 31. Mai wird fi die 
ruſſ. Regierung bei Ablauf des mit der öſterr. Re⸗ 
gierung über die Lieferung von Salz an das König⸗ 
reich Polen beſtehenden Vertrages mit dem Bezuge 
von Salz nicht mehr befaſſen und haben vom 1. 
Jan. 1873 an Privatleute das Recht, abgeſehen von 
der bereits genehmigten Einfuhr aus dem Innern 
des Reiches, über die preußiſchen und öſterreichiſchen 
Grenzen Salz einzuführen und in derſelben Art zu 
verkaufen, wie in den übrigen Theilen des Reichs. 
Der Finanzminiſter ſoll Anweiſung erhalten, Ver⸗ 
käufe behufs Räumung des in den Niederlagen des 
Königreichs befindlichen Salzes anzuordnen, welche 
nach Beendigung dieſes Geſchäfts mit Ausnahme 
derjenigen aufgehoben und verkauft werden ſollen, 
deren Aufrechterhaltung nach Vereinbarung des Fi⸗ 
nanzminiſters mit dem Statthalter als nothwendig 
erachtet werden wird. Nach Regulirung der Abrech 
nungen mit der öſterr. Regierung wird die Salzver⸗ 
waltung im Königreich aufgehoben und ſollen deren 


* Den Oberpoſtkaſſen⸗Rendanten Rötſcher Bier: 
ſelbſt und Schülke in Königsberg iſt der Character 
als Rechnungsrath, dem Kanzlei⸗Rath Rieß ia Ragnit 
der Rothe Adl. Orden 4. Kl. verliehen worden. 

euerer Beſtimmung der oberſten deutſchen 
Telegraphenverwaltung zufolge ſollen in engli⸗ 
ſchen Telegrammen die zuſammengeſetzten Ausdrüde 
fob“ (fre on bord) und „eif“ (cost insurance freight) 
für je ein Wort gelten. 

* Ueber den zur Zeit bier weilenden Kalligraphen 
Herrn Herm Kaplan ſchreibt unſer Thorner S.Cor⸗ 
reſpondent: „Unter den hier von Hrn. K. unterrichteten 
jungen Leuten haben viele bisher in ſehr unregelmäßigen 

ügen geſchrieben, durch ſeine Anleſtung aber in der 
urzen Zeit von 10 Leclionen ſich eine durchans regel: 
mäßige, gefällige und dabei ſchnelle Handſchrift ange⸗ 
eignet. In richtiger Würdigung der Leiitungen des 
Hrn. K. haben denn auch mehrere hieſige Kaufleute gern 
die Koſten für den Unterricht getragen, welchen Hr. K. 
ihren Lehrlingen ertbeilt hat. Die Aufforderung folder 
jungen Leute, über deren gute Handſchrift ich meine 
Verwunderung ausſprach, da ich früher ihre ſchlechte 
nur zu genau gekannt hatte, gab mir Veranlaſſung, von 


e wer Natto⸗ 
welche das Werk! 
der Regeneration fortzuführen hälte, ein Werk, zu 


Nord⸗Carolina haben die Demokraten geſiegt; 
von acht Mitgliedern wurden ſechs Demokraten in 


Befugniſſe den Acciſeverwaltungen verliehen werden.“] B 


7 


Haltung des Arms, der Hand und der Feder, wie in 

der naturgemäßen und darum auch geſchickten Führung 

der letzteren, ſo wie in einer ſehr planvoll geordneten 
Reihenfolge der Uebungen beſteht.“ 

d. Die Akrobaten Gebr. Herrmann eröffneten 
Sonntag ihre Vorſtellungen in Selonke's Theater. 
Ihre Leiftungen an dem über dem groben Saale ans f 
gebrachten dreifachen Trapez find in dieſer Vollkommen⸗ ? 
heit hier noch nicht geſehen und wurden von dem dicht 
gefüllten Hauſe mit größter Spannung verfolgt. Be⸗ 
wunderungswürdig war die Unerſchrockenheit des zehn⸗ 
jährigen Eleven, der bei einem Sprung vom Trapez 

nicht rechtzeitig aufgefangen, in das unten ausgeſpannte 

Netz ſtürzte, ſeinen Platz auf dem Trapez wieder er⸗ 

klomm um den Sprung zu wiederholen und mit einem 
Doppelſoltomortale zu beenden. Das Herabwerfen des 

Kleinen in das Netz am Schluß ſollte man lieber unter⸗ 

laſſen. Jede Piece wurde mit vielem Beifall aufge⸗ 


nommen. 

* [Polizeilſches.] Vorgeſtern Abend wurde der 
Hefigen Criminal Bolizet die Mittheilung gemacht, daß 
eine verdächtige Gauklerbande ſich in der Nähe der 
Stadt aufhalte. In Folge deſſen wurden ſofort die 
nöthigen Recherchen angeſſellt, und dieſelbe in Stadtge⸗ 
biet, beſtehend aus 3 Familien reiſender Künſtler, er⸗ 
mittelt, welche, da ſie als Legitimation nur abgelaufene 
Bäſſe bei ſich führten, mittelſt Zwangspaſſen nach ihrer 
Heimath, Köddy bei Neuſtettin, gewieſen wurden. — 
Dem Pferdehändler Claſſen iſt heute früh aus ſeiner 
Wohnſtube ein Ueberzieher im Werthe von 19 M ge: 
ſtohlen worden. 
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fluß auf öffentliche Angelegenheiten haben, gerechnet.. 
indem in den Statuten ausdrüclich geſagt it, daß e 


nicht verbieten, ſich einen „confeſſionellen, \ 
und politiſchen Charakter zu 8 Die en 
Marienwerder, 5. Auguſt. Beim heutigen An⸗ 
kauf von Remontepferden ſind einige 20 Pferde ge⸗ 
ſtellt, hiervon find 11 angekauft für Preiſe von 130 — 
230 , die an das Depot in Trakehnen abgeführt 
werder Die Aitterpüter Grob- und 1175 
— Die er Groß⸗ und Klein⸗Loßburg 
(Kr. Flatow) find für 250.000 ' h 
Bonner van n R vom zeitigen Beſitzer 
orn, 5. Auguſt. Im Monat Juli c. 
aber ahne en 2 daten elngenannen: u 
ne, 35 leere Kähne, 
47 beladene Galler, 429 Traften. 5 
* Schneidemühl. Ein Kaufmann aus Chodzieſen, 
welcher von hier nach Rawicz zur Verbüßung einer 
Zuchthausſirafe transportirt wurde, iſt auf dem Wege 


dabin in Begleitung feines Tran sporteurs 


flücht g geworden. 

Königsberg, 5. Auguft. Beim Einzug des Feld⸗ 
Urtilleries- Regiments auf den alten Karſchauer 
Uebungs⸗ und Schleßplaßz wurde das Jubel⸗Regiment, 
wozu nur die Feld⸗Artillerie gehörte, von dem Oberſt 
der Feſtungs⸗Axtillerie Gregorovius begrüßt und bes 
glückwünſcht mit dem Beifügen, daß die Feſtungs⸗Ar⸗ 
tillerie der jubilirenden Feld⸗Artſllerſe zum ehrenden 
Zeichen der Kameradſchaftlichkeit die neben dem Wacht⸗ 
hauſe ſtehende impoſante Ehrenpforte errichtet hätte. — 
ei dem Prämienſchießen wurde mit ſechspfündigen 9 
Centimeter⸗ und 8 Centimeter⸗Feldgeſchützen (ſchweren 
und leichten) geſchoſſen. Die Geſcheſſe waren ſcharfge⸗ 
ladene Granaten. Die Diſtance betrug 500 Meter 
Abgegeben wurden 75 Schuß. Die vier, etwa 18 Fuß 
hohen, ähnlich breiten, jede mit zwölf Ringen verſehe⸗ 
nen Bretterih:iben zählten zuſammen 73 Durchbohrun⸗ 
gen, ſomit alſo waren die Scheiben faſt bei jedem Schuß 
getroffen, denn die beiden Granaten, welche 5 Meter 
vor den Scheiden crepirten, können zu den guten Treffern 
gerechnet werden. Das Centrum der Scheiben war 
nicht getroffen, dafür aber deſto mehr die ihm nahelie⸗ 
genden Ringe 11 und 10. Der untere Theil der vier 
Scheiben zeigte zablreichere Kugeldurchbohrungen als 
der oberhalb des Centrums belegene. Eine der 25 Ra 
Prämien erhielt u. a. die 4. ſchwere Graudenzer Batte⸗ 
rie. — Bei dem Jubelfeſte der Artillerie im Schiekhauie 
wurde am 3. d. Abends gegen 11 Uhr dem Stations⸗ 
Gensdarm aus Metgethen die Nachricht überbracht, das 
Dorf Methgethen, eine Meile von Königsberg be⸗ 
legen, ſtehe in Flammen. Weiteres it bis jetzt noch 
nicht verlautet. — Dr. Johann Jaco by befindet ſich, 
wie im vorigen Sommer, auch in dieſem wieder zur 
Herſtellung feiner Geſundheit in Reichenhall in Ober⸗ 


bayern. 5 z (K. H. 3) 
— In Gemäßheit des § 8 des Geſ. v. 23. Dezbr. 
1867, betreffend die Abhilfe des in den Regierungsbez 


b 
Für die Abgebrannten in Pilkallen bat ber 
Kaiſer auf Veranlaſſung der Gumbinner Regierung 


a Geſchenk von 1000 % gewährt. — Die Nachricht 
er 


„K. H. 8“, daß in Pilkallen ein der Brandſtiftung 
dringend verdächtiger Menſch verhaftet ſei, wird von 
der „Inſt. Ztg.“ in Abrede geſtellt. Es ſei mit Sicher⸗ 
heit anzunehmen, daß das Brandunglück durch Kindes⸗ 
hand verurſacht worden. 

Memel. An der dem freien Platz vor dem Gym⸗ 


raſium zugewandten Thurmfront der Johanniskirche hat 


Silberrente 7 


2 


55 


man jetzt das Bruſtbild des 1605 in Memel geborenen 
Dichters Simon Dach in Hautrelief angebracht. 


Nermiſchtes 

Frau Böckler weilt in Stettin. Geſtern beſuchte 
fe das hieſige Gefängniß, und richtete an die einge 
rachten 1 die dringendſten Bitten, ihr 
über den Verbleib ihres Kindes Auskunft zu geben. 
Selbſt wenn das Kind nicht mehr am Leben ſein ſollte, 
möchte ſie doch Gewißheit haben. Die Weiber konnten 
oder wollten keine Antwort geben. 

Die Nachricht der „Volks⸗Ztg.“ von dem Auf⸗ 
finden des Böckler'ſchen Kindes in Ruhland hat 
bis jetzt keine Beſtätigung gefunden. Auch die „Volks⸗ 
Ztg.“ ſelbſt ſchweigt darüber. — Der Landrath des 
Kreiſes Hoyerswerda ſagt in einer Bekanntmachung, 
daß ein der Anna B. ähnliches Kind bei einer Zigeuner⸗ 
bande von Petermann und Winter geſehen worden ſei, 
welche ſich unlängſt im Görlitzer Kreiſe umhergetrieben 
babe und ſich jetzt dem Kreiſe Hoyerswerda nähere. — 
Der mit der Unterſuchung dieſer Angelegenheit beauf⸗ 
tragte Kreisgerichtsrath Rönne in Stettin hat en 
gende Aufforderung erlaſſen: „In der Angelegenheit 
betreffend die vermißte Anna Böckler, Tochter des 
Domänenpächters Böckler zu Treuen, werden vielfach 
durch die Zeitungen falſche Nachrichten über das an⸗ 


5 1 Wiederauffinden des Kindes verbreitet, die leider, 


a fie die Behörden täuſchen, nur dazu dienen, die 
Recherchen nach dem Verbleib des Kindes zu erſchweren. 
Wir konnen daher im Intereſſe der Unterſuchung die 
verehrlichen Zeitungs⸗Redactionen nicht dringend genug 
erſuchen, ſolche ihnen ae Nachrichten nur dann, 
wenn diefelben amtliche Beſtätigung gefunden haben, 
als verbürgte zu veröffentlichen.“ 

Breslau, 2. Auguſt. Die Vere insdroſchken 
baben heute ihre Fahrten wieder aufgenommen, da die 
Polizei in Ausſicht geſtellt, daß der neue Tarif noch⸗ 
mals geprüft werden ſolle. Die andern Droſchkenbeſitzer 
werden nun auch wohl folgen. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. Auguſt Angekommen 5 Uhr 20 Min. 


. Urs. v. 5. 
Bleizen Aug. 82 82 fp. 8½ % Pfb 82%] 82 
Sept.⸗Oct. 76¾ 75% | do. 4% do. 92⁰75 
Rogg feft, do. 4½ % do. 101 | 1007/8 
Auguſt.. 52% 52/8 do. 8% do. 104 / 104% 
Sept⸗Oct. 5% 52 Lombarden .. 1265/8 26 
April⸗Mai 52¼ 52 Franzoſen . 2036/8 03% 
Petroleum, Rumänier 446,8 44% 
Aug. 20067. 13¼4 13 Neue franz. 5% R. 83/8 84 
Nüßböl loco 24 233 Oeſter.Creditanſt. 2052/8 
8 feſt, Kürten (5 00 52%] 525% 
Di 6 24 Oeſter. Silberrente 66/0 66/8 
Sept.⸗Det. 20 16 20 12 Nufſ. Banknoten. 81/8 816% 
A conſ. 108 1032/81 Oeſter. Banknoten 91/0 911 


91% 918 Wechſelerz, Lond. 6.21 ¾6.21% 
Belgier Wechſel 795. 


* M., 5. Aug. Feſt. Neue franzöſiſche 
he de, Continental⸗Eiſenbahnbau⸗Actien 1164 
Hahn'ſche Effectenbank 130, Wiener Unionbank 2874. 
Wien, 5. = (Schlußcourſe.) Papierrente 66,50, 
2,90, 1854er Looſe 94,10, Bankactien 855,00, 
Nordbahn 209,50, Böhmiſche Weſtbahn 251,50, Credit⸗ 
actien 338, 60, Franzoſen 334,00, Galizier 245, 25, 
Kaſchau⸗Oderberger 192, 50, Pardubitzer 181,50, Nord⸗ 
weſtbahn 220,70, do. Lit. B. 186, 20, London 110, 50, 
amburg 81,40, Paris 42, 90, Frantfurt 93, 20 
Creditlooſe 187, 50, 1860er Looſe 103, 90, Lombardiſche 
Eiſenbahn 206,50 
Bank 318,50, Auſtro⸗türkiſche 120,50, Napoleons 8,818, 
Ducaten 5, 28, Silbercoupons 108, 15, Eliſabetbbahn 


250,50, a Prämienlooſe 107, 50, Amſterdam, 81 


91,50, Albrechtsbahn⸗Actien 176,50, Unionbank 274, 50. 


Steigend. 


engliſche Malzgerſte 17,931, 
Engliſches Mehl 20,541 Sack, frem⸗ 
7044 Faß. 


z Rentabilität in Procenten mit Saen des etwaigen 


Verluſtes auf die Coupons. 


„ 1864er Looſe 145,25, Anglo⸗Auſtrian⸗f 


London, 5. Auguſt. Wegen Feſertags kein Ge: 
treidemarkt und keine Börſe. In Liverpool kein Baum: 


wollen markt. 

Bremen, 5. Auguſt. Petroleum ruhig, Stan⸗ 
dard white loco 18 Mk. 40 Pf. 

Paris, 5. Auguſt. [Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 
05 Anleihe de 1871 87,05. Anleihe Morgan 
510, 00. 
Obligationen 490, 00. Franzoſen (geſtempelt) 773,75. 
Franzoſen neue 763, 75. Oeſterr. Nordweſtbahn 506, 25. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aetien 483,75. Lombardiſche 
Prioritäten 262,50. Türken de 1865 54, 00. Türken de 


1869 328,00. Türkenlooſe 180, 00. 6% Vereinigte Stag⸗ 733, 77 


ten 7 188% (ungeſt.) 106,25. Goldagio 12. — Neueſte 
Anleihe de 1872 88, 80. 
ſt. Productenmarkt. Rühl 


Paris, 5. Augu 

feſt, r Auguſt 89, 25, er September » Dezember 
92,50, r Januar⸗April 93,50. — Mehl feſt, Yar 
Auguſt 65,25, 7 September⸗October 61,00, % No: 
vember⸗Februar 59. 00. — Spiritus ir Auguſt 49, 50. 
— Wetter: Regen. 

Antwerpen, 5. Auguſt. Getreidemartt Weizen 
ſteigend, däniſcher 35%. Roggen matt, Odeſſaer 17. 
Hafer ſtetig. Gerſte unverändert, franzöſiſche 16%, 
— Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes 
Type weis, loco 47 bez. und Br., Yr Auguſt 46 
bez., 47 Br., r September 47 Br., die October 47 
En 1555 Br., Yr September⸗Dezember 47 bez., 474 Er. 

ubig. 


Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 6. Auguſt. 

Setzen loco Ye Tonne von 2000 ſehr ruhig, 
fein glaß und weiß 127-1337 r 82-86 Br. 


dochbu n 129-130 % „ 80.84 „ } 
bn 125-127 „ 78 81 „ (73-765 
ee Da 125-1978 „ 75-78 „ bezahlt 


„Il 74-78 
: 2. 20⸗121% „ 65-70 
Reruitrungssrei® für la % bunt lieferbar 793 N 
Ant Lieferung für 12677. bunt lieferbar . Geptbr.,: 
October 771 N Br., 77 bz, Nr Oetbr.⸗Nov. 
3 . r., der April⸗Mai 753 & bez, 
t ie 
Reugen . Tonne von nm unverändert, 
1206. 49 & bez., poln. 12024. 443 . 
agu ungepreis für 1208 lieferbar 47 Sn, in⸗ 
ländiſcher 493 
12084, lieferbar r Septbr.⸗October 
rief, r April⸗Mai 494 % bez. 
Horite loco r Tonne von 20004. kleine 106/7% 
385 & bezahlt. 
gen ſen loco Ar Tonne von 200024. Futter⸗ poln. 
der April⸗Mai 45 &. bz. 
Rübſen loco r Tonne von 20004 97 bez, vr 
Auguſt⸗Sept. 102 9. Or., Yr Septbr.⸗Octbr. 
103 % Br. Regulirungspreis 100 . 
Spiritus loco Yar 10,000 Liter % 244 & bez. 
Wechſel⸗ und Fondöcnurje, London 3 Monat 
6.21% Br., 6.214 gem. Hamburg kurz 149% Gd., do. 
2 Monat 148% . 45% preußiſche Conſolidirte 
Staats⸗Anleihen 103 Gd. 34% preußiſche Staats⸗ 
Schuldſcheine 91 Gd. 5% Danziger Stadt⸗Obligatlonen 
10% Br. 35% weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaft⸗ 
liche 834 Br. 4% do. do. 923 Br., 43 % do. do. 1013 
Br., 5% do. do. 104% Br. 5% Danziger 8 
e % 8. Br. 6% Amerikaner e 1882 3. und 
her⸗Amt der Kauf mannſchaf!. 


4. Serie r. 
Das Vorſte 


Nichtamtliche Courſe am 6. Auguſt. 
Gedania 98 Br. Bankverein 1043 bez. und Br, 
Prämie Ye Septbr. 106 oder 2 Br. Maſchinenbau 
87 Br. Marienburger Ziegelei 95 Br. Brauerei 96 
bez. Chemiſche Fabrik 100 bez. 5% Türken 523 Gd. 
Lombarden 127 Br., 126% Gd. Franzosen 2034 Gd. 
Danzig, den 6. Auguſt. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und bezogene 
Luft, abwechſelnd klar. Wind: Südweſt. 
Weizen loco wurde am heutigen Markte höher ge⸗ 
halten, feine Qualität zeigte ſich zwar beachtet, man 
war jedoch nicht ang „ bie erhöhten Forderungen zu 


für blau⸗ 
8 J. 767 . der 
Tonne. Termine gefragt und theurer, 12627. bunt Aug 


1286. 59 n bez., 
U 


55 F. d., er 
Gd, ver Septbr⸗Octbr. 553 . Br., d., Vor 
Oct. November 56 . Br., 553 . Gd. r Frübjabr 


Ital. 5% Rente 69, 00. Italieniſche Tabaks⸗ „ 


I bz., 


Berliner Fondsbörſe 


1873 56) J Br., 56 , Ed. — Gerſte Yr 35 Kilo 


wenig Umſatz, loco große 40 — 45 % Br., kleine 40 = 
bez., neue Brau- 433 e bez. — Hafer . 25 Kilo 
loco ſtill, Termine nominell, loco 253, 28 Pr bezahlt, 
neuer 28, 29 r bez., 7e Auguſt 27 Gr. Br., 26 . 
Gd., *r Sept.⸗Oct. 274 . Br. — Erbſen der 45 Kilo 
geſchäftslos, bes weiße 55, 58 . bez., graue 70—80 
Br., grüne 60-65 Ar Br. — Bohnen de 45 Kilo 
loco 65—70 Ar Br. — Widen er 45 Kilo ohne An⸗ 
gebot, loco 45—55 . Br. — Buchweizen r 35 Kilo 
(neo 40—45 % Br. — Leinſaat Ye 35 Kilo ruhig, 
feine wenig offerirt, loco feine 82—96 Gr: Br., mittel 
33. 77 H bez., ordinaire 60-68 Ar Br. — Rübſen 
%r 36 Kilo unverändert matt, loco 102, 103, 105, 106, 
1064 Gr bez., Raps 106 Gr bezahlt, r Auguſt 110 
Ar Br., 108 = Gd. — Leinöl er 50 Kilo loco mit 
Faß 13 % Gd. — Rüböl der 50 Kilo loco mit Faß 
12 & Br., 113 Od. — Leinkuchen e 50 Kilo loco 
7580 HH Br. — Rübkuchen der 36 Kilo loco 73— 75 
He Br., 72 Fr, Gd. — Spiritus Ye 10,000 Litres & 
in Poſten von 5000 Litres und darüber, ſehr ſtill und 
ohne Umſatz, loco ohne Faß 244 % Br., 233 Gd 
Auguſt ohne Faß 244 % Br., 233 Gd., September 
obne 917 24% % Br., 233 % Gd., Sept.⸗Oetbr. ohne 
Faß 214 % Br., 208 9 Gd. October⸗Novbr. ohne 
aß 195 9 Br., 18% % Gd., Nopbr.⸗März ohne Faß 
184 % Br., Frühjahr ohne Faß 19 % Br. 

Berlin, 5. Aug. Wetzen loco e 1000 Kilogr. 

75-85 % nach Qual., Yr Auguſt 814—824— 82% bz., 
zur Auguſt⸗Sepibr. 7638 — 771 bz., Yr Septbr.⸗October 
751-76 bz., Yer October-Novdr. 75 % bz. der No⸗ 
vember⸗December 738 + Be. bz., ur April⸗Mai 74% 
bz. — Roggen loco 7er 1000 Kilogr. 50—55 % nach 
Aualität gef., e Auguſt 524-3—4 & bz., 7 Sep⸗ 
tember⸗October 511 — 52 % bz., Ar October⸗Novbr. 
1 bz., er Novbr.⸗Decbr. 514— 8-3 9 
Yr Frühjahr 51852 % bz. Gerſte det Yar 
WON Kilogramm 44—58 „ nach Qualität gefordert. — 
Hafer loco r 1000 Kilogramm 37 493 % aach 
malität. — Erbſen loco r 1000 Kiogr. Kochwaare 
49. 55 & nach Qualität, Futterwaare 44 —48 7 nach 
Qualität. — »Beizenmebl 00 Kilogramm Brutto 
unverſt. inc, k 
108-104 „ — Hoggenmöy: Fer 100 Kilogramm Brutto 
unverft. incl, Sad Nr. 0 83-73 . Nr. U u. 1 7374 
%, dr Auguſt 7 h 151 n bz., er Auguſt⸗Septbr. 
7 Re. 20 He bz., de September⸗October 7 * 164—17 
Br bz., Yor Octhr.⸗November 7 πτ] 16 u: bz., ur No: 
vember⸗Decbr. 7 . 16 r B. — uböl Pr 100 Kilo⸗ 
namm deb ohne Faß 24 , er Auguſt 233 %, Yır 
Auguſt⸗September do., Yr Septber.⸗October 23½4—7 
PR bz., Fe October⸗November 239— 1 bz., der 
Nov.⸗Decbr. do., r April⸗Mai 233—3 . bz. — 
end‘ loca 100 Kilogramm ohne Faß 277 % — Tr 
lroleum raff. oco r 100 Kilogr. mit Faß 14 %, er 
Auguſt 134 , % Auguſt⸗Septbr. do., Yer Septbr.- 
October 13 —13½4— 13 & bz., r Octbr.⸗Novbr. 134 
* B., Yr November⸗December 134 * bz. — Spiritus 
vr W 100 = ur 3 5 22 755 . 110 ei 
4, mit Faß Pr Auguſt 3 — 5 
r Auguſt⸗ September 22 % 2/ Zu 23 Re. bp Dor 
Seéptbr.⸗October 20 „ 14 Ar bz., ur October⸗Novbr. 
18 & 20—R2 Br bz., de November:Dechr. 18 10 Gr 
oz, Yer April-Mai 18 & 13—159r bz. 


nbi. Au beutihem Biebmarkt 
Berlin, 5. Auguſt. Auf heutigem markt waren 
an Schlachtvieh — Verkauf angetrieben: 1729 Stüd 
Rinder, 4826 Schweine, 23,467 Schafe, 959 Kälber. 
Der Markt leidet ungemein unter den beſchränkenden 
Polizeivorſchriften die anläßlich der an der polniſchen 
Grenze ausgebrochenen Rinderſeuche. Es kommt ferner 
auch nicht genügend Vieh, das zum Export geeignet 
wäre, an den Markt. Für Hornvieh war der Verkehr 
ſehr träge und ſchleppend und die Preiſe konnten nur 
mit vieler Mühe im vorwöchentlichen Niveau gehalten 
werden. Da Verkäufer ſich nur ſchwer zu Conceſſionen 
beſtimmen ließen, Käufer aber nur grade den noth⸗ 
wendigſten Bedarf deckten, jo blieben reichliche Beſtände 
unverkauft zurück, 1. Sorte erzielte 17—19 %, 2. Sorte 
% und 3. Sorte 10—11 % %r 100%, Fleiſch⸗ 
gewicht. — Auch bei Schweinen war das Geſchäft 
ziemlich leblos, was wohl die natürliche Folge der 
ſtarken Zutrifft und des um dieſe Jahreszeit ſtets ge: 
ringeren Conſums iſt. Exporteure hielten zurück, da das 
Vorhandenſein genügender Transportwaggons ſich nicht 
mit Sicherheit überſehen ließ. Beſte fette Kernwaare er⸗ 
zielte 185 r 100 67. Fleiſchgewicht. — Von Ham⸗ 
meln wurden gute ſchwere Thiere gern gekauft und 
prompt mit 7 bis 8 % e 454 Fleiſchgewicht bezahlt, 
von geringen Qualitäten wurden die Beſtände nicht ge⸗ 
räumt. — Kälber waren anfangs nicht genügend zur 
Stelle, da der Zug ſich weſentlich verſpätet. Der Morkt 
konnte ſich ader auch ſpäter nicht beleben, ſo daß Preiſe 
die Mittelmäßigkeit nicht überſchritten. 


Hypotheken⸗Bericht. 

Berlin, 3. Auguſt. (Emil Salomon.) Auch in 
verfloſſener Woche bewegte ſich das Geſchäft in Hypo⸗ 
theken in nur ſehr engen Grenzen. Die Subſeript ion 
der franzöſiſchen Anleihe beſchäftigt die Capitaliſten und 
war die Aufmerkſamkeit vom Hypothekenverkehr abge⸗ 
lenkt. Geld bleibt fläſſig und der Zinsfuß weiſt keine 
Veränderung auf. Mehrere Abſchlüſſe von Hypotheken 
auf Rittergüter zur erſten Stelle ſind zu berichten und 
ſtellte ſich der Zinsfuß auf 55% incl. 2 Amorttſation. 
Kreis⸗Obligationen gefragt, wegen Mangel an Offerten 
geringer Umſatz. Courſe unnverändert. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 5. Auguſt. Wind: NW. 
Angekommen: Larßen, Caroline, Faxoe, Kalk 
ſteine. — Leewe, Pendel, Arcona, Kreide. 
Den 6. Auguſt. Wind: SW. 
Angekommen: Scherlau, Erndte (SD.), Stettin, 
Güter. — Hanſen. Enighed. Lübeck altes Eiſen und 


vom 5. Auguſt 1872. 


S 


ot 
— 


Sad No. 0 11177 104 %, loco Nr. ( u. 1 


Güter. — Koop, Catharina, Bouchina, Faxoe, Kalkſtekne. 
Geſegelt: Eybe, Boruffia (SD.), Königsber 
leer. — Anderſen, Fix: Kräft, Peter Kraeft; beide na 
Dordrecht; Fäcks, Der Friede, Bordeaux; Nehls, 
Guſtava, St. Nazaire; Nielſen, Thorborg Chriſtine; 
Ahrens, Bertha; Wilcken, Laura; Scharmberg, 
Maria; alle vier nach Copenhagen; Krohn, Courier, 
Oſtende; Prohn, Thereſe, Neweaſtle; Peters, Berendina, 
Hoockſiel; ſämmtlich mit Holz. — Andreaſen, Hvalen, 
Stockholm, Ballaſt. 
Nichts in Sicht. 

Thorn, 5. Auguſt. — Waſſerſtand: 15 Fuß 1 Zoll. 
Wind: W. — Wetter: freundlich. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Ulm, Dauben u. 
Ick, Steinkoblen. — Knebel, Großmann u. Neiſſer, 
Reis, Harz, Dachſchiefer. on 

— N. A 


Stromab: 
Krüger, Krauſe, Wloclawek, Danzig, 
Mix, 1 Kahn, 939 6 Weiz. 
Trzinski, Peretz, do., Berlin, Seligſohn, 
F 1 Kahn, 1080 16 Rogg. 
Katzke, derſ., do., 8 S., 


ahn, 1030 74 Weiz. 
Krupp, Wieniarski, Plock, do., Davidſohn, 1 Kahn, 
866 r. 74 (J. Rübſaat. 


Tietz, Askanas, do., do., Steffens S., 1 Kahn, 1032 
Cr. 51 %. Rübſ 


aat. 
Jaenicke, 8 do., Berlin, Saling, 1 Kahn, 925 

. Hüblaat. 
Koziera, Goldberg, Drogezyn, Danzig, v. Frantzius, 15 
St. h. H., 77 St. w. H., 13,972 Eiſenbahnſchw., 


3 Trafften. 
Goldmann, Janowski, Nemrow, do., 1570 St. w. H., 


rafft. 
Friedenſohn, Ehrlich, Solec, do., 55 St. h. H., 1834 
St. w. H., 80 L. Faßh., 1660 Eiſenbahnſchw., 2 Tr. 
Faß, Glatt, Ulanow, Schulitz, 3200 St. w. H., 2 
aß, Ingwer, do., do., 2800 St. w. H., 2 Tr. 
achs, Braff, Stenczic, Bromberg, Habermann, 1144 
St. b. H., 1030 St. w. H., 1 L. Faßh., 1533 St. 


Tr. 


Schiffmann, derſ., Kaminczyk, Danzig, Domerackt, 
Schulitz, 6 St. b. H., 431 St. w. H., 344 Schock 
Faßh, 1025 Eiſenbahnſchw., 4033 do., 2 Tr. 


Wind und Watter. 


5 4 333,97 7154 EA d heftig, hell u. klar. 
60 80 332,66 | 12,2 Nördl., faft ftill, bededt. 
12 332,77 164 WNW., mäßig, bedeckt. 


— Aus Stolp eingeſandt. Wir können es nicht 
unterlaſſen, das hieſige geehrte Publikum auf die auf 
dem Heumarkt aufgeftellte Rundſchau über die hiſtsriſchen 
Ereigniſſe der beiden ruhmreichen Jahre 1870 und 1871 
des Herrn Fr. Kreiſer aus Breslau aufmerkſam zu 
machen. Herr Kreiſer zeigt uns in zwei Aufſtellungen 
die Scenen aus dem letzten deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 
in 20 großen Tableaux, welche, von Künſtlerhand ge⸗ 
fertigt, dem Beſchauer ein klares und deutliches Bild 
dieſer welterſchütternden Ereigniſſe vor Augen führen. 
Einſender dieſes haben ſchon oft Gelegenheit gehabt, 
dergleichen Ausſtellungen in Augenſchein zu nehmen, 
und ſind dabei auch ſchon oft, um ſich ſo auszudrücken 
„reingefallen“, ſo daß es kein Wunder iſt, daß ſie auch 


diesmal mit nicht bedeutendem Vertrauen die Aus⸗ 5 
größerer 


ſtellung beſuchten, aber wir müſſen mit um fo 


ohanne 


Befriedigung erklären, daß unſere Erwartungen doch 


bedeutend übertroffen waren, ja wir können behaupten, 
noch nie Schöneres geſehen zu haben. Die Tableau 
ſind ſämmtlich von bedeutenden Künſtlern en 
Colorit und Staffage ſind von effectvoller Wirkung, 
man glaubt den Kanonendonner, das Gewinſel der 
Verwundeten, den letzten Seufzer der Sterbenden und 
den Jubel der Sieger zu vernehmen. Es iſt nicht das 
gewöhnliche Geſchmiere der Panoramabilder, das man 
vor Augen hat, nein, man ſieht Leben und Wirklichkeit 
vor ſich. — Wir erlauben uns noch, den geehrten Leſern 
einen kurzen Ueberblick über die Ausſtellung zu geben; 
hiefelde umfaßt den ganzen deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 
von 1870 — 1871, beginnend mit der Schlacht bei 
Weißenburg am 4. Auguſt, das Gefecht bei Saarbrücken 
6. Aug. 70, Schlacht dei Wörth 6.— 7. Aug. 70, Schlacht 
sei Gravelotte 16. Aug, Schlacht bei Metz 18. Aug., 
Bombardement von Straßburg, Schlacht bei Sedan mit 
der Gefangennahme des Kaiſers Napoleon, Schlacht bei 
Laon, Verſailles, Ausmarſch der franzöſiſchen Truppen 
aus Metz, Bombarderzent von Paris, Wi helmsböhe. 
— Die zweite Aujftellung zeigt uns die Schlacht bei 
Orleans, die Kaiſerproclamation im Schloſſe zu Ber: 
ſailles, beſonders ſebenswerth wegen der Portrait 
Aehnlichkeit der verfammelten fürſtlichen Perſonen. — 

Schlacht ei Belfort, Einzug in Paris, Parade der 
deutſchen Truppen auf dem chloßplatz Ludwigs XIV. 
— Die Revolution und der Brand des Louvre in Paris. 
— Der Einzug der ſiegreichen Truppen in Berlin — 
Die Erſchießung des Fürſchiſchofs in Paris. — Wohl 
ſelten iſt eine ſo reichhaltige Fülle des Sehenswerthen 
und Intereſſanten geboten worden, deshalb können wir 
dieſe Ausſtellung einem Jeden mit vollſter Ueberzeugung 
empfehlen, gan; beſonders möchten wir auch die Herren 
Lehrer darauf aufmerkſam machen, ihren Schülern dieſe 
Ausſtellung zu empfehlen, zumal Herr Kreiſer gewiß bei 
llaſſenweiſem Beſuch eine Preisermäßigung eintreten 
laſſen wird. 

5 Wir fühlen uns indeß gedrungen, Herrn Kreiſer 
hiermit öffentlich unſern Dank auszuſprechen für den 
uns bereiteten Kunſtgenuß mit dem Wunſche, daß 75 
durch recht zah reichen Beſuch eine Entſchädigung für 
ſeine Koſten und Mühe gewährt wird. [2196] 

Mehrere Kunſtfreunde. 
E, 8. — C. H. U. — L. T. — Zz 
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ie am 4. d. M. volſtogene Verlobung 1 
meiner einzigen Tochter Anguſte mit 
dem Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretair Herrn 
Wilhelm Haberſtroh zu Bromberg zeige 
ich hiermit allen Verwandten und Freunden 
ſtatt jeder beſonderen Meldung an. 
Danzig, den 6. Auguſt 1872. 
Mathilde Siegmund, 
geb. Gönnert. 


Mir Verlobung mit Fräulein Martha 
Sch 


Gust Grotthaus 


wittweten Frau Schuppenhauer zu Star⸗ 
Mechaniker und Optiker, 


gard in Pommern beehre ich mich hierdurch 
Langenmarkt 35. Danzig, Langenmarkt 35, 


ergebenſt anzuzeigen. 
empfiehlt ſein gut fortirtes Lager von 


Wolla pr. 3 a - 
HN de 
Operngläſern, Sernröhren, Marine⸗Tag⸗ und 

Nachtgläſern, Brillen, Lorgnetten und 

Pince-nez un Gold⸗, Silber⸗, Stahl, Schildpatt: u. Hornfaſſungen. 

Mikroscope, Loupen und Leſegläſer. 


Herrn Wilhelm Mader zu Barendt be 
ehren wir uns ebene anzuzeigen. 
Feine Schweizer Reißgeuge, ie ann ee, Sete u Dominits-Gefchenfeni 


5 i Lichtfelde, den 4. Auguſt 1872. 
Barometer, Thermometer, Alkoholometer und erden 


2 Zu vortheilhaften Dominiks⸗Einkäufen empfehle meinen 


Ausverkauf zurüctgeſetzter Kleiderſtoffe | 


darunter ſehr preiswerthe zu 23, 3, 34, 4, 5 und 6 Yu 

Schürzenzeuge % breit, ganz echt ri 5, 6 und 7 Gr 

Kleider⸗Kattune, ganz echt, zu 3, 34, 34 und 4 Zr. 

Tiſchdecken, kleine von 175 , große von 3% Pr 

Handtuchzeuge zu 24, 24, 3, 33 und 4 Gr 

Bettzenge zu 24, 3, 33, 4, 41 und 5 8. 

Tiſchtücher von 10—12 n, Servietten von 44 Bu 

Ereas⸗, Schlefifches, Bielerfelder, Oſtpreußiſches 
Gebirgs- und Haus⸗Leinen 

in Stücken und pro Meter zu anerkannt allerbilligſten Preiſen. 

Zafchentücher (rein Leinen) 3 Dizd. von 12 Gr, große von 20 Gran. 


Adalbert Karau, 
Langgaſſe 35. Löwen Schloß. 35. Langgaſſe. 


Teppiche 


jeden Genres empfiehlt in grösster Auswahl 
Otto Klewitz, vormals Carl Heydemann, 


Langgasse No, 53, Beutlergassen-Ecke. 


Giovanni Battista Tricotti aus Turin 


empfiehlt fein Lager von ächten Corallen, Genueser Silber-Filigran 
Mosaiques de Rome, Lava du Vesuve, Granats de Boheme, 
Amethiste-, Onyxen-, Schildpatt- und Fischschuppen-Schmuck- 


sachen, 
Die Bude befindet ſich Langebuden. 


Circus Salamonski 


auf dem Holzmarkte. 


Mittwoch, den 7. Auguſt 
Zwei 28 


große Vorstellungen. 
Anfang der erſten um 4½ Uhr. 
Anfang der zweiten um 7½ Uhr. 


Jede Vorſtellung beſteht aus 15—16 
.. u ui 
111 


a 18 
„NEE beftätigt ip!!! 


R 5 | 
Fräulein Florentine, 
ine außergewöhnliche Erſchei 
Sani fi, baden Ihıe Erg gene Cake 
Corpulenz dieſelbe nicht hindert, leicht in 


ibren Bewegungen zu ſein, ſowie die 
Unterhaltung derſelben nicht wenig dn 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Borchert. 
Wilhelm Mader. 
Lichtfelde und Barendt, 
den 5. Auguſt 1872. 
Die Verlobung meiner Nichte und Pflege: 
tochter Thereſe Braun mit dem 
Rittergutsbeſitzer Herrn Benefeldt auf 
Mengen in Oſtpreußen beehre ich mich erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 
Zoppot, den 6. Auguſt 1872. 
Mathilde Laurentin, 
geb. Kauth, 


Borchert und Frau. 
Baroscope zu den billigſten feſten Preiſen. Uhren, Ketten N. 


in reichfler Auswahl 


W. Manneck, 


. NMatzkauſchegaſſe bo 


Felix Gepp, ; 
Kunſtdrechsler, 
36. Jopengaſſe 36, 


is-à-vis Herren Bormfeldt & Salewski, 


Die am 3. d. Mts. ſtattgehabte 
Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Meta mit dem Juſtiz⸗Actuar Herrn 
Klebs bierſelbſt beehren wir ung ſtatt 
eder beſonderen Meldung unſeren 
eunden und Bekannten hiermit ganz | 
ergebenſt anzuzeigen. 

Schwetz, im Auguſt 1872. 
J. Braun und Frau. 


en gros & en detail 


Die Parfümerien- u. Toiletteſeifen⸗Handlung 


Franz Jantzen, 


; Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthores, 
empfiehlt ein ſehr großes Lager der feinſten engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen 
Taſchentuchparfüms, Haaröle, Pomaden, Toiletteſeifen ꝛc. zu allerbilligſten Preiſen. 


N 


| 
Meta Braun, | 


Theodor Klebs. 
Verlobte. 


re 


* 5 7 A 5 8 1 4 
- Zu vortheilhaften Dominiks⸗Einkäufen empfehle mein reichhaltig ſortirtes 


85 1 5 a 
a n 2 3 2 ſenpfiehlt ſein Lager von Stöcken, Pfeifen, 
eee, Kurz- und Weißwaaren⸗Lager, Fee tee ae ae 


a durch das Ableben des Herrn Archi: | beſtehend aus: 
D diaconus Müller eine Predigerſtelle an 5 ieh 
unferer Kirche erledigt ift, fordern wir ge: | 
neigte Bewerber hierdurch auf, ihre Meldan⸗⸗ 
gen binnen 4 Wochen an uns einzureichen 
und bemerken, daß nach bisherigem Ge. 
brauche nur bereits angeſtellte Geiſtliche zu 


Blouſen, Morgenhauben und Garnituren, vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre. 

Vorgezeichnete Stickereien jeder Art in größter Auswahl. 

Corſetts für Damen und Kinder in allen Farben. 

Chemiſettes, Herren und Damen Kragen. 2 

Zwirnbandfchube, baumw. Socken und Strümpfe. 


rentaſchen, Schmuckſachen, Fächer, Garnituren, 
[Man Hart und Kragen⸗Knoͤpfe billigſt. 


HBillardbaͤlle, Kegelkugeln 
J und Kegel nur gut und billig. 


3 Schach und Domino, Portemonnaies, Cigar⸗ 
1 


5 Probepredigten zugelaſſen werden. ER Weiße Unterröcke, Schürzen in Shirting und Moiré. trägt, das anweſende Publikum zu intereſe 
2 Danzig, den 5. Auguſt 1872. 5 Jg Jen und Pantalons. 6 Jagd u. Luxus⸗ ſiren. Sie kann mit Recht die Rönigin aller 
= Das Kirchen⸗Kollegium der Ober⸗ Shirting, Chiſſon, Dowlas, Madapolam und Negligeſtoffe, ſowie ſämmtliche Waffen⸗Fabrik bisher geſehenen fogenannten Rieſenpamen 
8 arrki t. Mari 8 Nähartikel und alle Gegenſtände zur Anfertigung von = iein, da Florentine bis dato nod von 
Pfarrkirche zu St. Marien. : D von keiner ihrer Concurrentin überflügelt worden 
* Reinicke. Bun ee Czwalina. ‚ amenputz Königl. 82 e ae io 115 u 5 1 — 5 A II. Platz 2 Sgr. 
e en + 2 ’ * U a 
Steffens 3 in größter Auswahl zu bekannt billigen Preiſen. empfehle den geehrten Jagd und Gchiehlieh: lass W ws a Jeanette. * 


we fein großes aller Arten 
affen, als Lefaucheur:, Gertralfeuer-, Zünd⸗ 
nadel, Perkuſſions⸗Doppelflinten, Stutzen, 
Büchſen, Flobertbüchſen, Chaſſepotbuͤchſen, 
Lefaucheux-Revolver und ⸗Terzerole. Dieſe 
meine Fabrikate empfehlen ſich wegen der 
uten Arbeit, Leichtigkeit und der enormen 
illigkeit ganz beſonders vor allen auswär⸗ 


gazin Mufenm am Hen 


Charles N. Jacrſchkerskn. J 
Heumarkt, Bude No. + N 
Papſt Pius IX. in ſeinem Schlaf. Cabinet 


lebensgroße bewegli Figur i 
modelle. gliche Figur in Wachs 


dol 


I. Damm No. 


Bei Otto Meissner in Ham- 
burg ist eben erschienen: 


Schöpfung und 
Mensch. 


Caspary, 


3, Ecke der Heiligegeiſtgaſſe. 


(2343) 


uk 


Vom Verfasser n ö ; Entree 24 Er Kinder die Hölle N 
unterzeichneter bringt hierdurch zur öffentlichen Kenntniz, daß in Danzig tigen Fabrikaten; großes Lager von Jagd east > 
von „Naturgesetz und nur Herr L. Gentner Langenmarkt 35. wirkliche Reguiſten und fertigen Munitions Arnikeln. estaurani, 
Menschenwille“. ab A ek C big enden Ro.) 
Do geh 1 L In l S M h II Leſaucheup. und Centkalſeuer Hevölver, Car, 1. Alle Abende Concert u. Damen- G ö 
„ Tiginal- Inger- aschien [457 5, 45 Yıltimeter, beuge, fran | Borträge . 


zöſiſche und engliſche Scala⸗ und Chaſſepot⸗ 
patronen. Reparaturen wie alle geehrten 
Aufträge werden unter jeder Garantie prompt 
effectuirt. 2323) 


empfängt, es ſind mithin alle ſonſt dort unter der Bezeichnung „Singer“ ausgegebenen 


Maſchinen nachgemachte. 
Gleichzeitig wird bemerkt, daß The Singer Manufakturing Co. keine Cylinder- 


Maſchinen baut, daß mithin auch keine Singer-Cylinder-Maſchinen exiſtiren können. Wenn 


Haase’s Concert-Halle, 


3. Damm No. 2. 


Const. Ziemssen, 


Langgasse No. 55. 


Heute und die folgenden Abende gro | 
Concert der Geſellſchaft aropeh 


— EN se 1 trotzd in D ig Singer-Cylinder-M f gebot erden, . dies FFP 
Dampfer-Verbindung ; zus g Bnenet, ein end, Baba une le Sede des Na⸗ Wiener Schuh ⸗Waaren Henneberg aus Berlin 
3 2 mens „Singer“ leichter verkaufen zu können. W. Stechern Großer Jeſuiten⸗Tingeltangel. Anfang 
Danzig Stettin. G. Neidlinger, Hamburg, MI» Langenmarkt ——— Sum: ee Jude 47. Wen, 


Von Danzig: 
Dampfer „die Erndte“ am 8. Auguſt. 


Ferdinand Prowe. 


Während der Dominiks⸗ 


tage 
Abends großes Concert 


in den neu decorirten Räumen des 
Rathsweinkellers, 
en von. en des 1. Leib⸗Hu⸗ 
” e s 
meiſter Seren Seil. 1 
S. 


General⸗Bevollmächtigter 
der Singer-Manufacturing Co., New-York, 
für Nord⸗ und Mittel⸗Europa. 


Die Pianoforte⸗Fabrik 
6. Wiede, 


Heiligegeiſtgaſſe 53, 
empfiehlt den Vorrath von Flügeln u. Pia⸗ 
ninos unter bekannter Reellität u. Garantie 

zu den jetzt billigſten Preiſen. 


Einem hohen Adel und hoch⸗ 
geehrten Publikum von Danzig 


n 
Herren: und Kinder⸗Schuhwaaxen ſehr reich ſortirt 
Pen wir die folideften Fabrikate zu billigſten 
reiſen. 
Einen Theil unſeres Lagers, auch in Schuhwaaren, 
beſonders in Herbſt⸗ und Winter⸗Wagren, verkaufen wir 


——— —- — —g A — ⏑ L ³ ⏑³ in Uinaene 
u fer Schuhlager ſſt in allen neuen Fagons in Damen- 


gens fährt ein Dampf⸗ 
boot hier vom brauſen⸗ 


Anfang 8 Uhr. Entree 


den Waſſer über Tiegen⸗ 
hof nach Elbing. 


Hauff. 


Flügel⸗Pianino's, 


dinairen Geflechten und Puppenwagen in beſter Auswahl ochachtungs voll lied des Königl. f& * 
wie . 0 4 bb Spielwaaren, Näderpferde, Schan⸗ Herrmann W off. 10 emie mu 9 ann 50 r 
Salon⸗Pianin 0 N 4 Eiſerne zufammenlegbare Bettgeſtelle mit und obne nn Beeitgaffe 81. sn ich teine übe ihr 332 geſcheut 
72 Drahtgeflecht, wozu weder Matratze noch Keilkiſſen nöthig, Das abe, dieſen hohen berühmten Gaſt für eine 


ſolideſter Conſtrultion, mit ſtarkem Ton 
und eleganter Spielart, empfiehlt. 


Ph. Wiszuiewski, 


3. Damm 3, f 


Zum Dominik 


0 


Löwenſchloß, Langgaſſe 35. 
Reparaturen ſchnell und billig. 


} 


wegen Umbau unſeres Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Lokals zu weſentlich er⸗ 
mäßigten Preiſen. 


iſe⸗Effecten in allen Sorten für Damen u. Herren. 
Extra⸗Beſtellungen für alle Sorten Koffer werden 
ſchnell ausgeführt. 


Korb- Kinderwagen mit Eiſengeſtel in feinen wie or« 'in 


Decken, Chabracken, Peitſchen ꝛc. in großer Auswahl. 


Damen⸗ und Kinder-Blace- 
Lederſchürzen, daten, in sche Hübfegen neuen 


Muſtern empfingen wieder. 


Neueſte Petroleum⸗Gasapparate, 


ꝛc. eingeführt. Veränderungen geeigneter 
unſerem Petroleumgas, das ohne Docht und Cylin⸗ 
der brennt, übernehmen wir; auch Laterneneinrichtungen. 


KinderzBeitgeftelle, Waſchtiſche von Rundeiſen à 14 A. 7 5 
Saatlerwaaren, ene eee Phokographiſche Atelier 
von 


Zampenlörper zu BISHERURE ee e Se 


und Umgegend bringe ich bei vor⸗ 
kommenden Fällen mein 


photographiſches 
Atelier 


gütige Grinnerung, 


Cafe d’Angleterre, 


früber 3 Kronen, Langebrücke am Heiligen⸗ 


geiſtthor. 

Heute Dienſtag und folgende Tage gro⸗ 
ſies Concert. Auftreten des ganzen Schau⸗ 
ſpiel⸗, Sänger und Tänzer⸗Perſonals. Auf⸗ 
treten des weltberühmten Mimikers 
Grotesktänzers Herrn Albert Koller, Mit⸗ 


rze Zeit zu gewinnen, ſo lade ich ein 
geehrtes Kunſt⸗Publikum von ne * 
BE Nud. Hein. 


C. Ernst 


52. Macke er Graben 52 


empfiehlt ſich dem geehrten hieſigen, ſowie 
fremden Publitum = iſt täglich bei jeder 


- selonke’s Etablissement. 
Mittwoch den 7. Auguft: 


Letztes 
Großes Brillant⸗Feuerwerk. 


empfiehlt die an jedem Orte ohne Vorrichtung anzuhängen find, Witterung zur Aufnahme geöffaet. 

S 7 d Re en⸗ welche 1 — hellere 58 viel billigere Flamme als Im gl. Garten zu Oliva find | Gaftipiel der Luſtſpringer er Gebr. 

onnen⸗ Un 7 fl = Steinkohlengas geben, empfehlen wir in 2armigen ele⸗ Sch ine, à Paar 10 Thlr errmann, vorletztes Gaſtſpiel der 
ö V ganten, ſowie einarmigen Muſtern, die auch alle mit Glas⸗ junge Schwäne, a „[Hof⸗Solotänzerinnen Fräul. Werges 
ſchirme fügt geliefert wee ener, m Willen Beal de im Detaber abzunehmen, zu ber ( edzorſt (oiie 
2 * — 
in größter Auswahl und zu allerbilligſten ; en Brenuftofi zu dieſen Apparaten verlaufen wir kaufen. 6: oße Vorſtell Ng u. Concert. 
Preiſen die neue Schirmfabrit von a 4 9% pro Liter. f Sehondorff. U. A.: Des Herrn ſiſters Perücke. 
Adalbert Karau, Die Apparate find ſchon vielſeitig in Reſtaurationen * Luſtſpiel. Auf biefem wi 


ew 
5 2 6 Uhr. 


aurations⸗ und Speife- ® 
Von 8 Uhr ab 28 Sgr. Abonnem 


okal Kürſchnergaſſe No, 9 


u Dr 


ets 
| ö N ehlt einen recht guten Mitt teine Cültigteit. 
Steinkohlentheer N Petroleum⸗Kochapparate 5 ben fg — J Hör, oleihpeitg Hub bo, f 10 Zu an den briannten Vela 
in Betsoffäfern, Bunte e dünn empfingen wir wieder in den neueſten Conſtructionen. 14155 Dinner mit 2 75 1 a — — enn e e 
« rt billi 4 5 3 8 + , Berlag 
aß Sach F. F. Moll, Hundegafe 70 Öertell & Hundius, Langgaſſe 72. S888 ese e ee 1 . Rajemann u Dan 
2 5 u = 2 EU 


